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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


_Sonnaben, den 22, November 183 


mr u tſchland. 


Berlin, 21. November. Die Beſſerung in dem Befiuden Sr. Majeſtät 
lin, 21. 


daiſers und Königs ſchreitet fort. Meichdanz.) 
ee 21. November. Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 

Landrath a. D. und Rittergutsbeſizer von Helldorff zu Zeitz, dem 
en iſter Spangenberg zu Dfterode, e den Hidden Königsberg, 
du dem Steuer⸗Inſpertor Schneider zu Coblenz den othen Adler⸗Orden 


verliehen 


vierter Mae Bureau⸗Aſſiſtent bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction 


Der bishe ; ; ; ; > 
5 umer iſt zum Geheimen expedirenden Secretair und Calcu⸗ 
In Hohen ſelskanzler inte ernannt worden. — Dem Herrn John 

Bilſon iſt Namens des Deutſchen Reichs das Exequatur als Conſul der 


Vereinigten Staaten von Amerika zu Bremen ertheilt worden. — Der 


Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Ellenberger zu Hannover iſt — anſtatt 


: 8 ück Uelzen und der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
ee un 
70 8 iſter 2 emann, zur Zeit in Paderborn, iſt nach Han⸗ 
Cijenbad ee den Feu eines eee en der 
Hannoverſchen Staats⸗Eiſenbahn (Bezirk der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion 
Caſſel) betraut worden. . 95 

Berlin, 21. November. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen heut den General von Albedyll zu einem kurzen Vortrag und 
nahmen den Beſuch Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin⸗Mutter und 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, ſowie 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! hat geſtern den Königlich 
ſächſiſchen Ober⸗Hofmarſchall Freiherrn von Könneritz, als Specialgeſandten 
Sr. Majeſtät des Königs Albert von Sachſen, in Audienz empfangen. 

[Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht! iſt vorgeſtern Abend 
aus Hannover hier eingetroffen. (Reichsanz.) 
O Berlin, 21. November. [Eiſenbahnweſen. — Die 
Gouverneurſtelle in Skutari.] Schon wiederholt iſt es nament⸗ 
lich wegen Feuersgefahr als wünſchenswerth und dringend geboten be⸗ 
zeichnet worden, daß in den Eiſenbahnzügen eine Verbindung zwiſchen 
den Reiſenden und dem Zugperſonal hergeſtellt werde. Der Handels⸗ 
Miniſter hat nun die königlichen Eiſenbahn⸗Directionen beauftragt, 
wegen Errichtung einer derartigen Communication zunächſt in allen 
Courier- und Schnellzügen das Geeignete innerhalb 6 Monaten zu 
veranlaſſen. 
ſtellen ſein wird, ſoll dem Ermeſſen jeder Direction überlaſſen bleiben, 
da die bisher angeſtellten Verſuche keinen Anlaß bieten, eine beſtimmte 
Methode vorzugsweiſe zu empfehlen. Selbſtverſtändlich iſt zwiſchen den⸗ 
jenigen Eiſenbahn⸗Verwaltungen, auf deren Strecke ein durchgehender 
Wagenlauf ſtattfindet, zuvor eine Verſtändigung über ein gleichmäßig 
anzuwendendes Syſtem herbeizuführen. Ueber die gewählte Methode 
der Communication und deren Erfolg ſoll nach 9 Mongten berichtet 
werden. Gleichzeitig ſind die königlichen Commiſſariate bei den Privat⸗ 
Eiſenbahnen angewieſen worden, die Directionen dieſer Bahnen zu 
gleicher Einrichtung zu veranlaſſen. — In Folge wiederholter im All⸗ 
gemeinen nicht ungerechtfertigter Beſchwerden darüber, daß die Aus⸗ 
händigung des Gepäcks der Eiſenbahn⸗Reiſenden bei deren Ankunft 
auf der Endſtation ihrer Tour oft zu langſam erfolge und 
die Zahl der Gepäckträger häufig nicht genüge, hat der Handelsmini⸗ 
ſter in einem Erlaß vom vorgeſtrigen Tage die Direction der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn beauftragt, die Verwaltungen der in 
Berlin mündenden Eiſenbahnen zu einer Conferenz einzuladen, in der 
berathen werden ſoll, welche Einrichtungen zum Zwecke einer raſcheren 
Rückgabe des Gepäcks zu treffen und ob nicht Gepäckträger in größe⸗ 
rer Anzahl als bisher anzunehmen und von den Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tungen zu löhnen fein dürften. — Ueber der Gouverneurſtelle in 
Skutari ſcheint ein wahres Verhängniß zu walten, das nicht zuläßt, 
daß ein Valy dort mehr als etliche Monate fungirt. Nachdem die 
Pforte ihr Möglichſtes gethan hat, allen ihren Würdenträgern die 
Gelegenheit zu geben, ſich auf dieſem wichtigen Poſten zu verſuchen, 
iſt der gegenwärtige Paſcha, Chevkef Paſcha, nun durch ein raſches 
Lebensende an der Fortführung der Verwaltung verhindert worden. 
Am 7. November wollte er das in der Nähe von Skutari entdeckte 
Steinkohlenlager beſichtigen; bei dem Uebergang des Gebirgsſtromes 
Kivi verunglückte er darin. Die näheren Umſtände ſind noch unbe⸗ 
kannt. Chevkef Paſcha war ein noch junger Mann und einer der 


treueſten und energiſchſten Diener der Pforte. 


Berlin, 21. Noobr. [Vertrag mit Belgien. — Die 
Gerichtsorganiſation. — Fürſt Bismarck. — Die Anträge 
der Ultramontanen. — Die Sammlungen für Immen⸗ 
ſtadt.] In den Ausſchüſſen des Bundesrathes beſchäftigte man ſich 
heute mit dem zwiſchen Deutſchland und Belgien abzuſchließenden Ver⸗ 
trage über die gegenſeitige Anerkennung der Actiengeſellſchaften, welcher 
in der nächſten Plenarſitzung des Bundesrathes zur Verhandlung bezw. 
zur Annahme gelangen wird. — Der Entwurf der Gerichtsorganiſation, 
welcher jetzt vertheilt worden iſt und deſſen Inhalt von den Blättern 
mitgetheilt wird, entſpricht faſt durchgängig den Beſchlüſſen, welche über 
die Materie vor faſt einem Jahre in der Conferenz der Juſtizminiſter 
Preußens, Baierns, Würtembergs, Sachſens und Badens und in der 
zu Anfang d. J. daran geknüpften Berathung der Cammiſſare dieſer 
Miniſter gefaßt wurden; nur in dem principiell wichtigſten Punkte des 
oberſten Reichsgerichtshofes weicht der Entwurf ab und hält nach dieſer Rich⸗ 
tung hin den Standpunkt feſt, den die preuß. Regierung gegen ſämmtliche 
Bundesſtaaten vertreten hat. Daß der Entwurf im letzten Sommer 
im preuß. Juſtizminiſterium angefertigt und im September vom Juſtiz⸗ 
miniſter dem Reichskanzler überreicht worden, iſt an dieſer Stelle be⸗ 
reits gemeldet. Der Entwurf erſcheint übrigens nicht als ein Antrag 
Preußens, ſondern als Präſidialvorlage. Die ſpeciellen Motive zu 
dem Entwurfe ſind übrigens noch nicht im Druck vollendet und daher 
noch unbekannt. — Fürſt Bismarck wird morgen oder übermorgen in 
Berlin eintreffen, man erwartete ihn ſogar ſchon heute. Grund ſeiner 
beſchleunigteren Reiſe hierher iſt keineswegs in den Interpellationen 
und Anträgen der Ultramontanen, ſondern vielmehr in einer für die 
nächſten Tage unter Vorſitz Sr. Majeſtät des Kaiſers abzuhaltenden 
Conſeil⸗Sitzung zu ſuchen, in welcher es ſich hauptſächlich um den 
Civilehe-Entwurf handeln würde. — Der Antrag Windthorſt (Meppen) 


über Einführung des Reichswahlgeſetzes in Preußen beſchäftigt bereits 
lebhaft die Fractionen des Abgeordnetenhauſes. In der Fortſchritts⸗ 
partei gehen die Meinungen noch auseinander, Beſchluß über die Hal⸗ 
kung der Fraction ſollte erſt heute Abend gefaßt werden. Die 
Nationalliberalen haben geſtern Abend einſtimmig die Ablehnung des 


Antrages beſchloſſen und zwar nach einem längeren, mit großem 


Itereſſe verfolgten Vortrage Laskers über die geſammte innere Situa⸗ 


Die Wahl, in welcher Weiſe dieſe Verbindung herzu- 


tion. Der Antrag Windthorſt wurde nach drei Seiten hin charakteri⸗ 
ſirt als Angriff gegen die Regierung, als provocirendes Wahlmandver 
und als Verſuch, Spaltung in die liberale Partei zu bringen. Red⸗ 
ner wies nach, wie die Liberalen mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ge⸗ 
rathen würden, wenn fie zur rechter Zeit nicht für das Princip des 
allgemeinen Wahlrechts eintreten würden, wie aber die jetzige Seffion 
mit ihren gewichtigen Aufgaben für innere Organiſation gar nicht 
dazu angethan ſei, an ſolche ſtaatsrechtliche Fragen heranzutreten. 
Man möge daher ſeitens der Fraction in eine materielle Beurtheilung 


M. der Frage zur Zeit gar nicht eintreten, ſondern den Antrag ſofort 


durch Tagesordnung beſeitigen. Dies wird auch der muthmaßliche 
Ausgang der Debatte am Mittwoch ſein. Inzwiſchen hat das 
Centrum einen neuen Antrag aus ſeinem Vorrath an das Haus ge⸗ 
langen laſſen, der diesmal den Namen des Abg. Schröder führt 
und lautet: „Die k. Staatsregierung aufzufordern, die k. preuß. Be⸗ 
vollmächtigten im Bundesrathe des deutſchen Reiches zu inſtruiren, 
daß den Mitgliedern des deutſchen Reichstages Tagegelder und Reiſe⸗ 
koſten bewilligt werden.“ — Die nationalliberale Partei hat ſich con⸗ 
ſtituirt und in den Vorſtand gewählt Lasker, Miquel, Delius, 
Bähr, v. Benda, Rickert. Schriftführer ſind die Abgg. Dohrn, 
Werner und Laporte; als Delegirte in den Senioren-Convent 
wurden gewählt Miquel und Techow. Die Commiſſion zur Wahl 
der Mitglieder für die Fach-Commiſſionen beſteht aus den Abgeord⸗ 
neten Röpell, Wachler (Breslau), Lauenſtein, Witt, Sachſe, 
Wallichs, Kieſchke und Techow. — Die Sammlungen für die 
Verunglückten in Immenſtadt haben in der letzten Zeit einen er⸗ 
freulichen Fortgang genommen und ſollen auch jetzt unter den Land⸗ 
tags⸗Mitgliedern angeregt werden. Aus Bremen ſind kürzlich ca. 
1000 Thlr. für Immenſtadt direct an das Comitee in Augsburg ge⸗ 
ſandt worden. Das hieſige erſte Gaben⸗Verzeichniß wird demnächſt 
veröffentlicht. g ö 

[Freie Eiſenbahnfahrt für die Reichstagsabgeord⸗ 
neten.] Die „Reichsanz.“ ſchreibt: 

Sämmtliche Bundesregierungen, welche ſich im Beſitz von Staats⸗ oder 
unter Staatsverwaltung ſte henden Eiſenbahnen befinden, haben ſich bereit 
erklärt, den Reichstagsabgeordneten für die Dauer der Seſſionen des Reichs⸗ 
tags freie Fahrt auf dieſen Bahnen zu gewähren. Die demnächſt Seitens 
des Reichskanzler⸗Amtes mit dem Verein der Privat⸗Eiſenbahnen im Deut⸗ 
ſchen Reich eingeleiteten Verhandlungen haben zu dem ie geführt, daß 
der Verein ſich bereit erklärt hat, den Reichstagsabgeordneten gegen 
eine aus der Reichskaſſe zu zahlende Averſionalſumme Legitima⸗ 
tions = Karten zu ertheilen, welche dieſelben für die Dauer der 
Sitzungs⸗Perioden des Reichstags, ſowie 8 Tage vor deren Beginn und 
8 Tage nach ihrem Schluß zur freien Fahrt in beliebiger Wagenclaſſe auf 
allen deutſchen Privat⸗Eiſenhahnen und nach allen Richtungen, ſowie zur 
freien Beförderung ihres Neiſegepäcks bis zur Höhe von 50 Pfd. alen 
berechtigen ſollen. Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 13. d. M. 
dieſes Anerbieten mit der Maßgabe angenommen, daß von der Ertheilung 
verſchiedener Legitimationskarten für die Staats- bez. Privat⸗Eiſenbahnen abge⸗ 
1 70 und ſtatt deſſen das Reichskanzler⸗Amt ermächtigt werde, den einzelnen 
Abgeordneten die Ligitimationskarten für ſämmtliche deutſche Staats⸗ und 
Privat⸗Eiſenbahnen zu ertheilen. 

[Die kronprinzlichen Herrſchaften] machten heute Vor⸗ 
mittags zur Feier des Geburtstages der Frau Kronprinzeſſin 
einen Ausflug in die Umgegend von Potsdam und werden Nachmittags 
wieder nach dem Neuen Palais zurückkehren, woſelbſt Abends eine 
größere Theegeſellſchaft ſtattfindet. 

Marienwerder, 18. November. [Schulreviſore n] Man 
ſchreibt dem „Grdz. Geſ.“ von hier: Mit der im vorigen Jahre erfolg⸗ 
ten Ernennung von Landräthen, Gutsbeſitzern und andern pädago⸗ 
giſchen „Laien“ zu „außerordentlichen Schul reviſoren“ hat der Cultus⸗ 
miniſter Falk keinen beſonders glücklichen Griff gethan. So hatte 
z. B. Herr v. K. den Befund einzelner Schulen, namentlich im 
Deutſchen, als ungenügend dargeſtellt, was die Regierung veranlaßte, 
die betreffenden Lehrer in empfindliche Geldſtrafen zu nehmen. Dieſe 
Lehrer wieſen indeß nach, daß der unbefriedigende Befund nur in der 
ganz unpädagogiſchen Prüfungsweiſe des Hrn. v. K. zu ſuchen ſei, 
und baten um anderweite Reviſion durch wirkliche Schulmänner. Die 
erbetenen Nachrevifionen find denn auch erfolgt und, wie man uns 
aus Lehrerkreiſen unter Vorlegung der betreffenden Entſcheidungen der 
königl. Regierung mittheilt, ſind die verfügten Strafen nicht nur nieder⸗ 
geſchlagen, ſonder die Lehrer obendrein noch wegen guter Leiſtungen 
belobt worden. Aehnlich erging es auch in anderen Kreiſen, z. B. 
dem Schwetzer. 

Stettin, 21. November. [Der Poſtdampfer! des baltiſchen 
Lloyd „Waſhington“ iſt heute von Newyork hier eingetroffen. 

Kiel, 16. Novbr. [Die Rückzahlung der freiwilligen 
Anleihe.] Nachdem in einem preußiſcherſeits durch alle Inſtanzen 
getriebenen Proceß der Hamburger Kaufmann Ferdinand Jacobſen 
und ſomit indirect das preußiſche Kriegsminiſterium, von dem Herr 
Jacobſen einen Schadloshaltungsrevers in Händen hatte, zur Rücklie⸗ 
ferung der im Jahre 1866 widerrechtlich an Preußen ausgelieferten 
Waffen oder deren Werthe rechtskräftig verurtheilt worden war, iſt im 
Vergleichswege der preußiſchen Regierung ein Theil der Schätzungs⸗ 
ſumme, zu deren Rückzahlung ſie nach dem Ausgang jenes erſten Pro⸗ 
ceſſes vorausſichtlich verurtheilt worden wäre, zur Vermeidung weiterer 
Proceſſe erlaſſen worden und hat der preußiſche Fiscus uns denjenigen 
Betrag ausgezahlt, der in Verbindung mit anderen Geldern zur Rück⸗ 
zahlung der freiwilligen Anleihe von 1863 nothwendig war. Die 
Rückzahlung der Anleihe findet jetzt vom 19. d. M. an gerechnet bis 
auf Weiteres bei der Vereinsbank in Kiel und bei der norddeutſchen 
Bank in Hamburg von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags 
al pari ſtatt. Die Schuldſcheine find zu dem Zweck mit einem nad) 
Litera, Serie und Nummer geordneten Verzeichniß bei einer der ge— 
dachten Stellen einzureichen. - 

Hannover, 18. November. [Polizeiliche Ueberwahung.] 
Eine Anzahl Amts- und Kreishauptmänner der Provinz Hannover 
ſoll ſich die polizeiliche Ueberwachung von Verſammlungen zur Erörte⸗ 
rung politiſcher Fragen in der Weiſe erleichtert haben, daß dieſelben 
ohne Weiteres Gensdarmen ſelbſtſtändig übertragen worden iſt. Daß 
in Folge deſſen leicht Mißgriffe, insbeſondere ungerechtfertigt Auflöſun⸗ 
gen von Verſammlungen vorkommen können, darf nicht überraſchen. 
Vermuthlich hängt es mit dem Bevorſtehen einer größeren Anzahl 
ſolcher Verſammlungen aus Anlaß der nahen Reichstagswahlen zuſam⸗ 
men, wenn, wie der „Hann. Cour.“ ſchreibt, neuerdings den Obrig⸗ 
keiten aufgegeben iſt, in Zukunft bei der Auswahl der mit polizeilicher 
Ueberwachung ſolcher Verſammlungen zu Beauftragenden nach andern 
Grundſätzen zu verfahren. E 


daß er nach den Reglements ſich nicht mit ihm unterhalten dürfe. 


Hannover, 19. November. [Die ſocial⸗demokratiſche Agi⸗ 


I. 


tation] für die Reichstagswahlen iſt bei uns bereits im Gange. 


Der geringe Erfolg, den dieſe Partei das letzte Mal gehabt hat, wo 


ſie ſelbſt in Hannover⸗Linden, deſſen Arbeiterbevölkerung nicht gering 


iſt, es kaum auf eine nennenswerthe Minorität gebracht, hat ihren 


Eifer noch keineswegs abgedämpft; auch jetzt wird ſie wieder mit einem 
ſelbſtſtändigen Candidaten in die Schranken treten. 


man gern in den Reichstag wählen, hoffentlich wird es aber ebenjo- 


wenig gelingen als das letzte Mal. Von der nationalen Partei ijt 
die Agitation noch nicht recht ernſtlich in Angriff genommen. Ueber 
die aufzuſtellenden Candidaten ſcheint man ſich in allen Bezirken noch 
nicht ſchließlich gemacht zu haben; da, wo früher nationalgeſinnte Ab: 
geordnete gewählt ſind, wird man wohl für die gegenwärtige Wahl 


an dieſen feſthalten, wo das aber nicht der Fall iſt, wird es in dem 


einen oder anderen Bezirke Schwierigkeiten machen, eine geeignete Per⸗ 
ſönlichkeit zu finden, die Anſehen genug beſitzt, um die Majorität der 
Stimmen auf ſich zu vereinigen. (W. Z.) 


Schweiz. 


Bern, 18. Nov. [Aus dem Nationalrathe.] Ohne erheb⸗ 


Eben ſo wenig 
laſſen die Welfen es an Thätigkeit fehlen; hier in Hannover hält 
man an Profeſſor Ewald, dem Reichstagsſpaßmacher wider Willen, 
feſt, der, wenn von nationalliberaler Seite nicht mit Geſchick und 
Energie operirt wird, doch ſchließlich als Sieger aus der Wahlurne 
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hervorgehen möchte. Auch den ehemaligen Schulrath Bärens will 
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liche Debatte, ſchreibt man der „K. Ztg.“, erledigte heute der Natio- 
nalrath in Reviſton der Bundesverfaſſung Art. 39 und 40 nach der 


Vorlage des Bundesrathes. Erſterer beſtimmt: „Die Feſtſetzung von 
Maß und Gewicht iſt Bundesſache. ; 
Geſetze geſchieht durch die Cantone unter Aufſicht des Bundes.“ Letz⸗ 


terer lautet: „Fabrikation und Verkauf des Schießpulvers im Umfange 


der Eidgenoſſenſchaft ſtehen ausſchließlich dem Bunde zu. Als Schieß⸗ 


pulver nicht brauchbare Sprengfabrikate find im Regal nicht einbe⸗ 


griffen.“ Nach der ſeitherigen Verfaſſung ſtand dem Bunde nur das 
Recht zu, auf Grundlage des beſtehenden eidgenöſſiſchen Concordates 


Mit Art. 41 kamen die verſchobenen Art. 28 und 34 zur Berathung, 
welche eine lange Debatte ohne allgemeines Intereſſe veranlaßten, als 
deren Reſultat ſich nach dem Antrage der Commiſſion die Annahme folgen⸗ 
der Redaction ergab: „Art. 28. Der Ertrag der Zölle fällt an die 
Bundeskaſſe. Die den Cantonen bisher bezahlten Entſchädigungen für 


für die ganze Eidgenoſſenſchaft gleiches Maß und Gewicht einzuführen. 13 


Die Ausführung der bezüglichen 


N 


die losgekauften Zölle, Weg- und Brückengelder, Kaufhaus und andere 
Gebühren dieſer Art fallen weg. Ausnahmsweiſe erhalten die Cantone 


Uri, Graubünden, Teſſin und Wallis mit Rückſicht auf ihre inter⸗ 
nationalen Alpenſtraßen eine jährliche Entſchädigung, welche in Wür⸗ 
digung aller Verhältniſſe feſtgeſtellt wird, wie folgt: Für Uri 70,000 
Fr., Graubünden 200,000 Fr., Teſfin 200,000 Fr. und Wallis 


56,000 Fr. Für Beſorgung der Schneebrüche auf dem St. Gotthardt 


erhalten die Cantone Uri und Teſſin einr jährliche Entſchädigung von 


zuſammen 40,000 Fr. für fo lange als die Straße über den Berge 


paß nicht durch eine Eiſenbahn erſetzt wird. Art. 34. Das Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen im ganzen Umfange der Eidgenoſſenſchaft iſt Bundes⸗ 


ſache. Der Ertrag der Poft- und Telegraphenverwaltung fällt in die 


eidgenöſſiſche Caſſe. Die Tarife werden im ganzen Gebiete der Etd⸗ 
genoſſenſchaft nach den gleichen, möglichſt billigen Grundſatzen beſtimmt. 
Die Unverletzlichkeit des Poſt⸗ und Telegraphengeheimniſſes iſt gewähr⸗ 
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leiftet. Art. 41. Die Ausgaben des Bundes werden beſtritten: a. aus a 


dem Ertrag des Bundes vermögens; b. aus dem Ertrag der ſchweize⸗ 
riſchen Grenzzölle; e. 
verwaltung; d. aus dem Ertrag der Pulververwaltung; e. aus dem 
Ertrag der Militärpflichterſatzſteuer; 


1 


aus dem Ertrag der Poft: und Telegraphen⸗ 


f. aus den Beiträgen der Can⸗ 


tone, deren nähere Regulirung vorzugsweiſe nach Maßgabe der Steuer⸗ 5 


kraft der letzteren, der Bundesgeſetzgebung vorbehalten iſt.“ 


Frankreich. 


Proceß Bazaine. 2 

(Schluß der Sitzung vom 19. November.) 8 
Arnous⸗Rivière, der anrüchige Capitän, den Bazaine bei den Vor: 
poſten verwendete, tritt an die Zeugenſchranke, und macht im Vorbeigehen 


dem Angeklagten eine tiefe Verbeugung. Er erzählt, daß er am 12. Auguſt 


* 


Bazaine die Ermächtigung zur Bildung eines Eclaireürs⸗ 


vom Marſcha 
Corps erhalten. Am 16. f 
Recognoscirungen in der : 
18. bis um 31. Auguſt ſetzte er dieſen Dienſt fort. Den September hin⸗ 
durch blieb er dem 2. Corps (Cifjey) attachirt, occupirte Moulins⸗les⸗Metz 
und 5 daſelbſt den Parlamentärdienſt. Am 7. d. M. jab er daſelbſt 
Oberſt a der ihm von der Kataſtrophe bei Sedan Kunde brachte. Am 
995 etober Nachmittags zeigte ſich ein deutſcher Parlamentär bei den Vor⸗ 
poſten. 
Zwanzig Schritte hinter ihm ſtand ein ! \ 
der Spitze feines Stockes wehen ließ. Als der eng iin Arnd ſeine 
Miſſion beſorgt hatte und ſich zurückziehen wollte, frug ihn Arnous⸗Ripiere, 
wer die ihm folgende Perſönlichkeit 5 er erklärte, dies nicht 55 wiſſen und 

entfernte ſich. Als der Capitän den Civiliſten nun ſelber be 

er von ihm zur Antwort, daß er eine Miſſion für Bazaine habe. Er brachte 

den Mann zu General Ciffey. Tags darauf erhielt er die Ordre, ihn ins 

Hauptquartier zu begleiten. Er führte ſie aus und wartete daſelbſt ſeiner 

bis zum Abend. Da kam die Perſon in Begleitung eines Anderen zurück, 

in dem Zeuge erſt ſpäter General Bourbaki erkannte. Sie nahmen einen 


on war ſein Corps ſo weit formirt, daß er 


ann, der ein weißes Sacktuch an 


ragte, erhielt 


3 
. 

j 
= 
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ichtung von Verdun vornehmen konnte. Vom 


1 


Er war Ueberbringer eines Schreibens von Prinz Friedrich Karl. 


3 
* 
1 


Wagen ein und in einem hinter dieſem folgenden befanden ſich die Iurem: 


burgiſchen Aerzte. 5 5 a4 
Regnier machte auf Zeugen den Eindruck eines Polizeiagenten. Ein 
Schreiben hat er ihm nicht übergeben, ihn dafür aber mit einer Bi von 


Geſchichten gelangweilt, bis er ihm mit der Erklärung den Mund ſtopfte, 
arauf 


ſchwieg er. , } - 
Fr. Hat er Ihnen nicht gejagt, daß er nach Verſailles ſich begebe, um 

mit dem Könige von Preußen im N 

unterhandeln? 5 
Ant. In der That hat er mir das gefagt. - 


Nachdem noch Lachaud feſtzuſtellen geſucht hat, daß Arnous⸗Rivière 8 


ſeine Beſtallung von Leboeuf erhalten habe, wird GapitIn Garein an die 
Barre berufen. Er ſagt aus: 


ch habe Regnier bei feiner erſten Ankunft in Metz zum Marſchall be⸗ 


October zu den preußiſchen Vorpoſten geleitet. 


gleitet und Oberſt Boyer am 7. 
Er ſagt aus: N 


Keratry iſt der letzte heut vernommene Zeuge. 

Die erſte Sorge der 
folgenden drei Punkten: Relationen mit Straßburg e 
von Saberne ſprengen und Beziehungen mit Bazaine anknüpfen. Ich ſandte 
ihm vom 13. September ab eine gewiſſe Anzahl Emiſſäre zu. Als ich einige 
Zeit ſpäter in der Nähe von Bar⸗le⸗due in einem Ballon niederging, ſagte 
mir der Maires und Adjunct von Bar, daß Boyer kürzlich dieſen Ort 
paſſirt habe. 3 7 

Die Sitzung wird aufgehoben und auf Freitag vertagt. 


burg herzustellen, den Tunnel 


amen der Kaiſerin über den Frieden zu = 


egierung der Nationalvertheidigung beſtand in 


3 
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0000. Großbritannien ZN 
A. A. C. London, 19. November. [Ueber die letzten Ereig⸗ 
niſſe an der Goldküſte] liegen heute die amtlichen Depeſchen vor 
welche den Hergaug in vollſter Ausführlichkeit melden. Von den 
Einzelheiten, welche darin enthalten ſind, iſt übrigens nichts mitzu⸗ 
theilen. Die von uns bereits gemeldrten Nachrichten enthalten die⸗ 
ſelbe Darſtellung wie die Depeſchen. Uebrigens haben dieſe Nach⸗ 
richten der Eile, mit welcher die Vorbereitungen betrieben werden, 
cinen neuen Anſtoß gegeben. Zwei Abtheilungen den für die Aſchanti⸗ 
Erpedition beſtimmten engliſchen Truppen, nämlich die 28. Compagnie 
des Geniecorps und eine halbe Batterie Artillerie haben Marſchordre 
nach Plymouth erhalten, wo das Truppenſchiff „Himalaya“ bereit 
liegt, um fie nach der Goldküſte zu führen. Drei Infanterie⸗Bataillone 
haben Befehl erhalten ſich marſchfertig zu halten. Im Arſenal in 
Woolwich herrſcht die größte Rührigkeit und die Befrachtung des auf 
der Themſe vor Anker liegenden Schraubendampfers „Marion“ mit 
Lebensmitteln, mediziniſchen Requiſiten und Kriegsmaterial für die 
Goldküſte zu completiren. 

[Eine „Home-Rule“-Conferenz.] In der Rotunde zu Dir: 
5 blin begann am 18. d. die große „Home⸗Rule“⸗Conferenz. Die Be: 
fttheiligung an derſelben entſprach keineswegs der Erwartung, da der 
25 Sagal nur ſpärlich gefüllt war. Im Ganzen waren ca. 200 Delegirte 
aus verſchiedenen Theilen des Landes zugegen. Herr William Shaw, 
Parlamentsmitglied für Bandon, führte den Vorſitz. Herr Iſage Butt, 


Veerleſung einer Serie von acht Reſolutionen, welche dem Congreß 
ziur Discuſſion unterbreitet wurden. Die erſte derſelben behauptet, 
daß es für den Frieden und die Wohlfahrt Irlands weſentlich noth- 
wendig ſei, daß ihm fein Recht der häuslichen Geſetzgebung wiedererſtattet 
werde. Der Inhalt der übrigen Beſchlüſſe giebt im Großen und Ganzen 
das bereits bekannte Programm der „Home-Rule“-Partei wieder. Die 
Discuſſion der Reſolutionen gab zu einigen ſehr ſcharfen Wort: 
gefechten Anlaß, aus denen erhellt, daß die Führer der Partei unter⸗ 
einander noch nicht völlig einig find. Herr Murphy (Unterhausmit⸗ 
glied für Cork) äußerte ſich z. B. ſehr eindringlich für die Nothwendigkeit 
deiner Beibehaltung der politiſchen Connexion mit England, und miß⸗ 
billigte den auf „Home Rule“ Meetings oft ausgedrückten Wunſch nach 


* 


ee 


N 


= Trennung mit dem Bemerken, daß Irland des Schutzes bedürfe und 
denſelben entweder von Frankreich oder England genießen ſollte. 
Schließlich gelangten die erſten drei Reſolutionen zur Annahme. 
FJJoſeph Arch, der bekannte Agitator der Ackerarbeiterklaſſe, iſt 
5 von Canada und Amerika, wohin er ſich begeben hatte, um die 
Verhältniſſe der dortigen Ackerarbeiter kennen zu lernen, nach England 
ZBaurückgekehrt. 


[die Londoner Poſtbeamten! hielten geſtern Abend in der Exeter⸗ 
Er Del ein öffentliches Meeting, das zum Zweck hatte, die Anſprüche ſämmt⸗ 
licher Subalternenbeamten der Poſtanſtalten im ganzen Lande auf höhere 
5 Beſoldung und die Abſchaffung der Sonntagsarbeit zu befürworten. Der 
PVeobrſitzende der ſtarkbeſuchten Verſammlung. tee den Eykyn, be⸗ 
merkte in ſeiner einleitenden Rede, daß die 1 8 deren Reinertrag 
jährlich im Durchſchnitt 275,000 Lſtr. betrage, es wohl beſtreiten könne, die 
bHoffenbar gedrückte Lage ihrer Unterbeamten ein wenig zu beſſern. In ähn⸗ 
lichem Sinne äußerten ſich auch andere Redner. Schließlich gelangte eine 
Reſolution zur Annahme, welche es an der Zeit hält, daß eine Reviſion der 
Beſoldung und des Avancementsſyſtems der Poſtbeamten, baſirt auf einem 
2 ſolchen Maßſtabe und einem ſolchen Syſtem, das ſowohl den Intereſſen der 
Beamten wie dem öffentlichen Dienſte dienlich ſei, die prompte Berückſichti⸗ 
8 gung der Autoritäten finden ſollte. Es wurde auch beſchloſſen, eine in dieſem 
Sinne abgefaßte Petition der Poſtbehörde zu überſenden. 
l die Hungersnoth in Bengalen.] Aus Calcutta wird dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau unterm 18. d. telegraphirt: „Die Mißernte wind ſich, wie 
man erwartet, auf Patna und Bhagulpore in den Diſtricten Dinajepore, 
Rungpore, Bograh und Theile von Rafshaye, Maldah und Moorshedabad, 
die zuſammengenommen don 25 Millionen Menſchen bevölkert find, be⸗ 
ſchränken. Die Ernte in den gedachten Diſtricten wird dem Vernehmen 
nach nur einen Ertrag von drei Achteln eines Durchſchnitts liefern. Die 
Regierung hat die Verausgabung von 250,000 Lſtr. für den Ankauf von 
Reis und für Hilfsbauten genehmigt. 
Dänemark. 
[Die Wahlen] ſind alſo, ſchreibt 
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Kopenhagen, 15. November. 


man der „K. 3.“, für das Miniſterium nicht günftig ausgefallen. Die 
national⸗liberalen Blätter freilich hatten ganz das Gegentheil prophezeit 


var 


und die glänzendſten Berichte über die maſſenweiſe abgehaltenen 
Wählerverſammlungen gebracht. Jetzt zeigt ſich, daß fie ſich und das 
Publikum über das Ergebniß getäuſcht haben. Die Oppoſttion kehrt 
ganz ſo ſtark wie vorher in das Folkething zurück. Der Miniſter des 
Innern iſt gegen eines der renommirteſten Mitglieder der Linken unter⸗ 
legen, und nur mit genauer Noth iſt der Juſtiz⸗Miniſter (mit 850 
Stimmen gegen 841) durchgebracht worden. Auch der Conſeils⸗ 
Präſident hat eine ſehr viel geringere Majorität erzielt, als das vorige 
Mal. Allerdings tritt jetzt auch der Marine-Miniſter in das Folkething, 
dem er bisher nicht angehörte, allein er verdrängte keinen eigentlichen 
Oppoſitionsmann, und die ganze Art und Weiſe, wie ſeine Wahl be 
trieben wurde, iſt kaum zu billigen. Ganz ſicher würde an ſeiner Statt ſein 
Gegner, ein Marine⸗Offizier, geſiegt haben, wenn dieſer ſich nicht frei⸗ 
willig zurückgezogen hätte. Es könnte nun ſcheinen, daß dem Mint: 
ſterium unter jo bewandten Umſtänden nichts anders übrig bliebe, als 
ſſich zurückzuziehen, allein es iſt kaum anzunehmen, daß es ſich dazu 
entſchließen werde, denn es hat ſchon ſtärkere Niederlagen erlitten, 
hne ſich weiter darum zu kümmern, und der Cultusminiſter Hall er: 
klärte bei der Wahlhandlung geradezu, das Miniſterium werde bleiben, 
wenn auch die Wahlen ſich ihm ungünſtig erweiſen ſollten. Vielleicht 
giebt die Regierung ſich der Illuſton hin, es werde ſich die Linke aber: 
mals zu einer Verweigerung des Budgets verleiten laſſen, und nach 
einer abermaligen Auflöſung des Folkething eine andere Stimmung 
als die jetzige im Volke zum Durchbruch kommen. Allein es iſt wenig 
waahrſcheinlich, daß die Linke es wieder zu einer ſolchen Kriſis kommen 
Alläßt. Stehen ihr doch andere Mittel genug zu Gebote, den Miniſterien das 
. Regieren ſehr ſauer, wenn nicht unmöglich zu machen. Und daß dieſe 
Mittel jetzt aufs rückſichtsloſeſte werden angewendet werden, darauf 
muß man ſich gefaßt machen. ; 
Amerika. 
S Newyork, 2. November. [Induſtrtelles.] Zeitungen und 
Correſpondenzen find voll mit Berichten über den Einfluß, den die 
Panik auf die induſtrielle Bevölkerung Amerikas gehabt hat. Ganze 
Schaaren von Arbeitern werden entlaſſen oder müſſen mit geringeren 
Löhnen und weniger Arbeit fürlieb nehmen. Der Winter wird für 
mehrere hunderttauſend Arbeiter ein recht ſtrenger Herr ſein. In 
Philadelphia allein ſind ſeit dem Anfang der Panik 10,000 Arbeiter 
entlaſſen worden, während andere ſich eine Lohnreduction von 10 bis 
20 pCt. haben gefallen laſſen müſſen. Zu Cohoes in Newyork haben 
die Harmony⸗Baumwollſpinnereien allein 5000 Arbeiter entlaſſen. Die 
Eiſenwerke in Troy ſtehen zum großen Theile leer und 3000 Arbeiter 
find ohne Beſchäftigung, während eine Anzahl ſich mit einem geringes 
ren Lohne begnügt. Man glaubt, daß noch vor Ausbruch des Win⸗ 
ters noch weitere 2000 Mann in Troy werden entlaſſen werden. Die 
Druckereiftrma Garner u. Co. hat 10,000 Arbeiter entlaſſen. Aehn⸗ 
lich lauten die Berichte aus anderen Orten. Namentlich liegt die In⸗ 
duſtrie in den neuengliſchen Staaten darnieder. Nur ein Gewerbe 
ſcheint von dem Einfuſſe der letzten Kriſts verſchont geblieben zu ſein, 


RE 
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Ausfuhr von Baumwolle. : 

Braſilien. [Kirchliches.] Aus Rio wird unter dem 23. Det. 
gemeldet, daß der Prozeß der Regierung gegen den Biſchof von 
Olinda Fortſchritte mache. Der Staatsanwalt machte am 10. ſeine 
Klage anhängig, und der Biſchof wird ſich innerhalb 15 Tagen nach 
der Anzeige zu verantworten haben. Mittlerweile hat er ſeine Hart⸗ 
näckigkeit dadurch bewieſen, daß er noch 20 Bruderſchafteu mit dem 
Interdiet belegt hat. Einige derſelben haben davon keinerlei Notiz 
genommen und ihre gewöhnlichen Feſtl ichkeiten gefeiert, doch weiger⸗ 
ten ſich die Geiſtlichen zu miniſtriren. 

Buenos Ayres. [Verſuchter Präſidentenmord.)] 
„A. A. Ztg.“ wird aus Rio de Janeiro geſchrieben: 

Die Nachrichten über den Mordverſuch auf den Präsidenten Sarmiento in 
Buenos Ayres beſchäftigen noch immer die Gemüther Aller. Die Verbrecher 
ſind drei junge Italiener, von denen zwei ſofort von der Polizei bei dem 
Mordverſuch ertappt und ergriffen wurden, während der dritte zugleich noch⸗ 
mals auf den Wagen des Präſidenten ſchoß und dann durch die Maipü⸗ 
Straße entkam. Der Präſident kam nur wie durch ein Wunder davon. 
Zuerſt wollten die beiden Gefangenen, Brüder Guerri mit Namen, auf keine 
Frage antworten; hernach aber bekannten ſie, daß ſie zu dieſer Mordthat von 
einem ihnen unbekannten Manne angeſtiftet worden ſeien, der ihnen 10,000 
Patacones nach vollbrachter That verſprochen habe. Sie gaben Folgendes zu 
Protocoll: Als ſie beide eines Montages Nachmittags in einem he 
ſich aufgehalten im unteren Theile der Stadt Buenos⸗Ayxes, ſei ein wohl 
gekleideter Herr auf Francisco Guerri zugekommen und habe ihn gefragt: 
ob er einen kleinen Auftrag ausführen wolle, bei dem ſich ein großes Stück⸗ 
Geld verdienen laſſe? Natürlich habe er dies angenommen. Zugleich wurde 
er befragt, ob er noch einige genau bekannte oder befreundete Leute wiſſe, 
die ihm helfen ſollten, da er die Arbeit allein kaum ausführen könne. Als 
er dies verſicherte (ſein Bruder war mit ihm an Bord deſſelben Schiffes 
„Paulita“ in der Bucht von Riachuelo), und nach auch einen dritten zuper⸗ 
läſſigen Mann zu beſorgen verſprach, trafen die drei Geſellen nach Verabre⸗ 
dung an demſelben Ort mit dem unbekannten Herrn zuſammen — und als 
ſie ſich zu dem Unternehmen bereit erklärten, wurde ihnen auseinandergeſetzt, 
um was es ſich handelte. Sie ſollten den Präſidenten der Republik ermor⸗ 
den. Derſelbe ſei ein Schuft, und habe vielen ſchweres Unrecht zugefügt. 
Der Unbekannte ſagte, er brüte Rache dafür, und wolle ihnen 10,000 Pata⸗ 
cones geben, wenn fie die That vollbracht hätten. Sie nahmen den Vorſchlag 
an, und erhielten 200 Patacones, um ſich für die That vorzubereiten und zu 
ſtärken. Vierzehn Tage vergingen. Die Mörder erhielten 200—300 Pataco⸗ 
nes täglich jeder bis zur Nacht vom 23. Auguſt, in welcher ſie der Unbekannte 
wieder zuſammenberief (in der Maipu⸗Straße) und fie mit Schießwaffen ver: 
ſah; außer den Revolpern gab er ihnen Dolche und Doppelbüchſen, ſoge⸗ 
nannte „Trabucos.“ Präſident Sarmiento ſollte bald die Straße in ſeinem 
Wagen heraufgefahren kommen. Der Unbekannte wollte ihnen die genaue 
Zeit zum Ueberfall angeben. Alle drei Kerle gingen nun auf die Straße. 
Sie hatten einige Zeit zu warten — endlich kam der Wagen des Präſidenten 
heran. Der Fremde bezeichnete denſelben dem Francisco Guerri, welcher der 
vorderſte war — er zögerte nicht; gehorſam den ihm gewordenen Befehlen 
feuerte er einige Schüſſe durch das Fenſter in den Wagen ab, gerade als 
derſelbe ihm gegenüber war — feine Gefährten wollten daſſelbe thun, wur⸗ 
den aber davon abgehalten durch das Klagegeheul des Francisco, der bei dem 
Abfeuern ſich ſchrecklich an der Hand und Arm verwundet hatte. Dieſer 
unerwartete Zwiſchenfall rettete den Präſidenten. Die Polizei bemächtigte 
ſich zweier der Uebelthäter, der dritte entkam und iſt, ebenſo wie der Anſtif⸗ 
ter des Mordanfalls, bis jetzt noch nicht entdeckt. Sobald die Nachricht dieſes 
Angriffs auf das Leben des Präſidenten bekannt wurde, drängte ſich das 
Volk um ſeinen Palaſt, Männer aller Klaſſen kamen zur Beglückwünſchung 
herbei, daß Sarmiente in dieſer faſt wunderbaren Weiſe mit dem Leben da⸗ 
von gekommen war. Verſchiedene Motive für dieſen gewaltſamen Angriff auf 
das Leben des oberſten Beamten der Republik werden angegeben. Einerſeits 
meint man, es ſei eine Antwort von Lopez Jordan und ſeinen Leuten dar⸗ 
auf, daß die Republik einen Preis durch die Executive des Congreſſes auf 
deren Häupter ſetzte. Andere ſagen: es gehe von Alfina (dem Hauptcandi⸗ 
daten für die nächſte Präſidenkenwahl) oder deſſen Anhängern aus. Da 


Der 


Dr, Alfina der Vice⸗Präſident der Republik iſt, würde Sarmientos Tod jetzt 


geſtellt und ihn in den Stand ge⸗ 


ihn ſofort an die Spitze der ee er g 11 15 8 Wahl 
egierung für ſeine eigene Wahl in 


ſetzt haben, die ganze Maſchinerie der 
Bewegung zu ſetzen. 


Provinzial⸗Zeitung 

„ * Breslau, 22. Nov. [Kirchliches.] In geſtriger Magis 
ſtrats⸗Sitzung wurde Herr Paſtor Letzner an der Elftauſend-⸗Jung⸗ 
frauenkirche an Stelle des emeritirten Paſtors zu Maria Magdalena 
Herrn Conſiſtorialrath Heinrich zum Paſtor an der Magdalenenkirche 
gewählt. Da mit dieſer Stelle gewöhnlich die Superintendentur ver⸗ 
bunden iſt, jo dürfte in dem erfahrenen hochverdienten Manne die 
Breslauer Diöceſe einen ausgezeichneten Superintendenten und die 
neue Kreis⸗Synode einen vortrefflichen Vorſitzenden erhalten. — Die 
Nachricht von dieſer glücklichen Wahl hat ſich ſchon geſtern blitzesſchnell 
in evangeliſchen Kreiſen verbreitet und überall die freudigſte Zuſtim⸗ 
mung gefunden. Zu bedauern iſt nur die Elftauſend⸗Jungfrauen⸗ 
Gemeinde, die durch dieſen Wechſel allerdings einen herben Verluſt 
erleidet. 

* * [Der Kronprinz.] Aus Oels meldet die dortige „Loco⸗ 
motive“: Der Kronprinz traf am 19. d. Mts., Abends 8% Uhr, 
auf der Rückreiſe von den großen Jagden bei Pleß hier ein, und be: 
nutzte den kurzen Aufenthalt auf dem Bahnhofe, um dem zur Be⸗ 
grüßung erſchienenen Offizier-Corps feines Dragoner⸗Regiments in 
leutſeligſter Art von ſeinem Jagdglück zu erzählen, wie er mit einem 
ganz kleinen Thier, einem Wieſel, begonnen und mit einem ſehr 
großen Wild, einem Auerochſen, feine Jagd beendet hahe. Auf Vor⸗ 
trag des Herrn Oberſt von Winterfeld geſtattete der Kron⸗ 
prinz ſodann, daß ihm eines ſeiner Pathchen, ein Sohn des durch die 
Standarten⸗Eroberung bei Nachod bekannten Trompeters Duchale, vor⸗ 
geſtellt wurde. Der Kronprinz hatte zur Zeit des franzöſiſchen Feld— 
zuges bei Paris ſich dem damaligen Wittwer als eventuellen ſpäteren 
Pathen angeboten und heute feierte wunderbarer Weiſe der kleine, 
nette Junge gerade feinen Jahres⸗Geburtstag. Nicht allein der glück— 
lichen Mutter, ſondern aller Umſtehenden Herz eroberte der hohe Pathe, 
als er ſich voll Herzlichkeit zu dem Kleinen herabbeugte und ihm die 
Händchen drückend, ein glückliches Gedeihen wünſchte. Ein Goldſtück 
— durch den Reiſeuarſchall übergeben — wird der Familie ein un: 
ſchätzbares Andenken an die menſchenfreundliche Huld des Kaiſerſohnes 
und des hrchverehrten Regimentschefs ſein! 


I Breslau, 21. Nopbr. [Handwerkerverein.]“ Herr Dr. phil, 
Herda, der für den geſtrigen Abend bei Aufſtellung des Vierteljahrspro⸗ 
ol der Vorträge den erg übernommen hatte, ſah ſich, wie er am 
etzten Dinstag anzeigte, durch „überhäufte Arbeit“ gehindert, feinem Ver: 
ſprechen zu genügen, und ſo war der Vorſitzende, Herr Sanitätsrats Dr. med. 
Eger, genöthigt, einzutreten. zu der Einleitung wies der Vortragende auf 
die Jahreszeit hin, deren zunehmende Rauheit und Reizloſigkeit den Sinn 
des Menſchen von der freien Natur, die ihm im Sommer Erholung und Er: 
götzung gewährt habe, auf ſich ſelbſt und ſeine Wohnung hinlenke und auf 
den Erſatz denken laſſe, den ihm die enge Stube gewähren müſſe. Zu den 
Erforderniſſen einer Wohnung aber gehören in erſter Linie, eine angenehme 
und geſunde Temperatur, reine Luft und ungehindertes Licht. Hierbei ſei 
nun der Wille des Einzelnen nicht hinreichend, um das Geſetz: „Salus pu- 
blica suprema lex esto“ überall zur Ausführung gelangen zu laſſen und die 
„Sanitätspolizei“, die in der vorletzten Zeit immer mehr ihren Segen und ihre 
Macht entfalte, erlange mit dieſer allgemeinen Fürſorge auch das Recht, in 
das Privatleben der Menſchen, von dem die Polizei ſonſt möglichſt fern zu 
halten ſei, einzudringen und belehrend, anordnend, ja ſtrafend ihre Gebote 
zur Ausführung zu bringen und den Verkehr zu regeln. 

Die Induſtrie ee Tage hatte bei ihrem Beſtreben, immer mehr alle 
Räume wirthſchaftlich nutzbar zu machen, diejenigen Menſchen, deren 
Criſtenz auf beſcheidene oder geringe Mittel beſchränkf iſt, entweder hinauf 
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heißem oder warmem Waſſer, eiſerne Ofen und offene Kamine an ewendet, Au 
ſund ſei die Einathmung verſchieden erwärmter Temperatur, obwohl die Nai 
gegen deren Einwirkung ſchon durch Augenlider, Zähne, Lippen gejchüißt habe 
Außerdem wird die Luft der Zimmer durch Gas und die anderen Beleuchtungsſtoff 


vielfach verdorhen und ſollte darum jedes Gemach wenigſtens am Morgen eine 


Viertelſtunde, ſelbſt im Winter, gelüftet werden. Mit beſonderem Arg⸗ 
wohn aber ſei der Ofen zu betrachten, deſſen fehlerhafter Zuſtand oder Gl 
brauch ſchon vielen Menſchen das Leben gefoftet habe und krotz aller Beleh⸗ 
rungen allwinterlich noch koſte. Wenn nämlich die zum Heizen augewendeten 
Materialien, wegen ſchlechter Beſchaffenheit oder wegen Mängel der Oefen ber⸗ 
ſtopfte Züge, Ritze oder Löcher) nicht verbrennen, entwickelt ſich Koh lendunſt 
der Kohlenſäure, Kohlenorydgas, Kohlenwaſſerſtoffgas und Cyangas enthalten 
kann, über deren giftige und darum, weil dieſe Gaſe ſich weder durch ſichtbare, no 

ſchmeckbare Eigenſchaften verrathen, um fo gefährlichere Wirkungen der Vor⸗ 
tragende mehreres mittheilte. So hat man beobachtet, daß Kaninchen n. g 
Thiere die man unter einer Glasglocke in mit Koglenmaſſerſtoff reſp. Kohlen⸗ 
oxydgas mit nur wenig Prozenten geſchwängerte Luft brachte, ſchon nach 20 
ja nach 30 Minuten umfielen und erlagen. Redner ging hier nun noch näher 
auf die Erſcheinungen ein, die er an in feiner Praxis vorgefallenen Ver⸗ 
giftungsfüllen beobachtet habe und wies nach, daß die Todesfälle nicht, wie 
man ſonſt aunahm, durch Erſtickung, ſondern durch Blutvergiftung 
herbei geführt worden ſeien. Ohrenſauſen, Druck an der Stirn, Schieſſehen 
ſeien die erſten Symptome, dann verliere ſich die Macht über die Beine und 
folge e und eine Einwirkung auf die mit dem Athmen z 
ſammenhängenden Verrichtungen des Gehirns, worauf mit Lähmung der Lunge 
und des Herzens der Tod einkrete. Bei geeigneter ärztlicher Behandlung find 

auf umgekehrtem Weg die Wiederbelebung des Patienten ſtatt. Ehe aber e 
Arzt zu erlangen ſei, müſſe der Kranke aus dem vergifteten Raum an freie Luſt 
ſchafft werden, mindeſtens Thüren und Fenſter geöffnet, dann der Kran 
von allen beengenden Kleidungsſtücken befreit, in ſitzende Stellung, am beft 
in ein warmes Bad gebracht werden und mit Ausdauer zum Schlingen a 
geregt werden, durch Einflößung warmen Kaffee's, das Weitere habe d 
Arzt zu beſorgen. — Schließlich hob Herr Pr. Eger noch die Zweckmäßi 

des Verbots aller Ofenklappen hervor, welches die Bromberger boni 
Regierung erlaſſen habe und das womöglich überall einzuführen ſei. Na 
dem Vortrag wurden einige Fragen erledigt und beſchrieb anläßlich der ein 
Herr Kaufmann Freyhan kurz das Verfahren eines amerikaniſchen In⸗ 
genieurs, womit es dieſem in einem Tage gelungen ſei, eine ſchmalſpurige 
Eiſenbahn mit breiteren Gleiſen zu verſehen. — Der nächſte geſellige Abend 
ſoll am 6. December ſtattfinden. Eine kurze Erörterung über unſer Straßen⸗ 


pflaſter und den darauf ſich anhäufenden Schmutz ſchloß die Sitzung. 
= Breslau, 21. Nov. [Criminal⸗Deputation.] Auf einem Feld 
wege des Dominiums Ranſern bei Breslau wurde von dem Inſpector des 
Dominiums, Baum, eines Abends im September dieſes Jahres einer der 
Dorfbewohner betroffen und ihm dieſer Weg, welcher ein Privafweg des 
Dominiums iſt, verboten. Der Bauer widerſetzte ſich dieſer Aufforderun 
und erklärte ſogar, er werde den Inſpector mit der Hacke, die er mit io 
führte ſchlagen, ſofern dieſer nicht fortginge. Der Inſpector kam jedoch der 
Drohung zuvor, indem er den frechen Menſchen ſo von dem Wege ſtieß, 
daß er in den Graben fliegt. Dieſer aber, offenbar vorbereitet, giebt ein 
Zeichen mit einer Pfeife, worauf noch drei Complicen hinzuſpringen und den 
Inſpector mit erhobenen Fäuſten bedrohen, ihn auch darüber zur Rede ftellen, 
wie er den Manu anhalten könne. Der Inſpector Baum ſagt mit Beſtimmt⸗ 
heit aus, daß hierbei auch gegen ihn die Aeußerung gefallen: „Schlagt den 
Hund todt.“ Hierauf zieht der Inſpector fein Meſſer und erklärt, jeden 
niederzuſtechen, der Hand an ihn legen würde. So gelingt es ihm, Schritt 
vor Schritt ſich in ſeine von dem Schauplaß nicht ſehr entfernte Wohnung 
zurückzuziehen. Dort findet er außer ſeiner Ehefrau noch Beſuch in den 
Perſonen der Paſtor Schmidt'ſchen Eheleute und unterhält ſich mit dieſen 
etwa eine Stunde lang, unter Anderem auch über den erlittenen Angriff. 
Mitten indeß, im ruhigſten Geplauder werden die Baum'ſchen Eheleute und 
deren Gäſte von einem ganz außergewöhnlichen Lärm, der aus dem Haus⸗ 
flure kommt, geſtört, worauf ſich Baum hinausbegiebt, um nach der Urſache 
deſſelben zu ſehen. Zu ſeinem Erſtaunen findet er da die 4 Angreifer wieder 
vor, welche von ihm verlangen, er ſolle jetzt einmal mit zum Scholzen kom⸗ 
men, um da ein Protokoll zuſammen mit ihnen zu „machen“. Selbſtper⸗ 
ſtändlich weigert ſich der Inſpector und befiehlt den Tumultuanten, ſein Haus 
zu verlaſſen. Dies thun aber die Eindringlinge nicht, vielmehr bleiben ſie 
unter Toben und Schimpfen bei ihrem Verlangen ſtehen. Da er indeſſen 
ſich in das Wohnzimmer zurückgezogen, ſo ſtoßen die Leute wüthend an die 
indeſſen verriegelte Thür, und es bleibt alſo nichts anderes übrig, als 
wiederum zu öffnen. Der Inſpector nimmt die Lampe mit hinaus, beleuchtet 
die ungeladenen Gäſte und bittet den Pfarrer Schmidt, ſich dieſelben auzu⸗ 
ſehen und zu merken. Der 91 0 that dies auch und kann die 4 Anger F- 
klagten heute recognosciren. Außerdem wurde auch feſtgeſtellt, daß zwei von 
ihnen, die Inwohner K. und S., als endlich die Störer des Hausfriedens 
ſich ſchimpfend und fluchend entfernten, gerufen hatten: „Wo ich den Kerl 
treffe, mache ich ihn kalt.“ Vor Gericht ſuchen fie ſich heute damit zu ent 
ſchuldigen, daß ſie mit Recht verlangt hätten, der Inſpector ſolle ſich mit 
zum Schulzen begeben, um dort die Angelegenheit zu Protokoll zu bringen. 
Der Vorſitzende machte hiergegen die Angeklagten darauf aufmerkſam, daß 
dies nicht im Stande ſei, die auf „Bedrohung mit einem Verbrechen und 
Hausfriedensbruch“ lautende Anklage abzuwenden. Da die Angeklagten, 
weiter nichts vorzubringen vermochten, fo erkaunte der Gerichtshof (Criminal 


Deputation des Kreisgerichts) gegen die zwei, welche die Bedrohung ausge- 


ſtoßen hatten, auf 6, gegen die anderen beiden, welche ſich nur des Haus⸗ 
friedensbruchs ſchuldig gemacht hatten, auf 4 Wochen Gefängniß. 


— ch. Görlitz, 21. November. [Schulreviſion. — Schulangelle? 
genheiten. — Bterpreiserhöhung. — Director Sammann.] Eine 
durch den Regierungsſchulrath Bock aus Liegnitz um Mitte September hier 
vorgenommene Reviſion der ſtädtiſchen zum Reſſort der Regierung gehören⸗ 
den Schulen hat ein überaus befriedigendes Reſultat ergeben, ſo daß ſich die 
Regierung in der anerkennendſten Weile über das Ergebniß ausgeſprochen 
hat. Bei den Opfern, welche die Stadt bereitwillig für die Schulen bringt, 
gewährt das Bewußtſein, daß dafür auch Tüchtiges geleiſtet wird, große Ge⸗ 
nugthuung. Bei der epangeliſchen Volksſchule wird zu Oſtern ſchon wieder 
die Errichtung von drei nenen Klaſſen nothwendig. — Von dem Gymna⸗ 
ſium wie von der Realſchule haben ſich mehrere jüngere Lehrer um An⸗ 
ſtellungen auswärts beworben. In einem Falle haben ſich die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden bereits zu der Bewilligung einer perſönlichen Zulage 
von 100 Thalern entſchließen müſſen, um den betreffenden Lehrer zu hal 
ten, und der Fall dürfte ſich noch öfter wiederholen. — Was in Breslau 
die Reſtaurateure in 52 verſetzt hat, iſt nun auch hier eingetreten 
— die Erhöhung des Bierpreiſes. Vorangegangen find die kleinen 
Brauer von einſachem Biere; heute hört man, 5 die Actten⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbrauereien, welche hier den Platz vorzugsweiſe verſorgen, die Bautzener, 
Löbauer, Zittauer und Görlitzer Brauerei, ſich über einen gleichmäßigen an | 
ſchlag verſtändigt haben. Derſelbe beträgt 10 Sgr. auf den Hectoliter, alſo 


enz tiber einen halben Pfennig auf das Y-Literjeivel, was ſich durch ſtär⸗ 
2 ius Sprihen leicht einbringen läßt. Es heißt übrigens daß dieſer Erhöhung 
5 vahrſcheinlich eine zweite in einiger Zeit folgen wird, wenn die Gerſtenpreiſe 
ihre jetzige Höhe behaupten — Von gut unterrichteter Seite erfahre ich, daß 
Director Sam mann entſchloſſen iſt, auf keinen Vergleich mit dem Verwal⸗ 
ungsrathe der Lüders ſchen Fabrik einzugehen. Es hat ihn tief verletzt, daß 
der Verwaltungsrath in vollſtem Anſchluß an die Anſichten der Reviſions⸗ 


d Commiſſion ihn als den allein Schuldigen hingeſtellt hat. 


W. Grünberg, 21. Nov. [Die Grünberger Inſtitute.] Nächſten 
Sonntag Vormittag findet eine Verſammlung größerer Bankiers ſtatt, welche 
über die Lage der Tuchfabrik und des Kaſſenvereins berathen und eventuell 
die Mittel zur Weiterführung beſchaffen werden. Vorläufig iſt allen weib⸗ 
lichen Arbeitern in der Tuchfabrik gekündigt und wenn günſtigere Verhält⸗ 
niſſe nicht eintreten, fo werden mit nächſter Woche mehrere hundert Arbeiter 
brotlos; bisher iſt noch faſt im ganzen Umfange gearbeitet worden, weil noch 
bedeutende Lieferungen von Militärtuchen waren. — Nachdem die Verhand⸗ 
lungen wegen Staatshilfe. NE bedrängten Inſtitute als geſcheitert 
anzuſehen war, hatte ſich eine Geſellſchaft, beſtehend aus den Herren 
Laskau, Abraham, Engmann und Mannigel gebildet, um dem Kaſſen⸗ 
verein unter die Arme zu greifen; da jedoch die zu beſchaffenden 
Capitalien zu bedeutend waren und zu wenig Sicherheit dagegen geboten 
wurde, ſo hat ſich dieſes Comite wieder zurückgezogen; thatſächlich hat der 
Kaſſen verein ſeit Montag nicht mehr gezahlt; zu den mehrfachen Friſten, 
welche ihm gewährt wurden, iſt noch eine letzte bis Montag bewilligt worden 
und wird erſt die Banquier⸗Conferenz über Sein oder Nichtſein beider Cta⸗ 
bliſſements entſcheiden. ann iſt die Anſicht vorherrſchend, daß der 
Kaſſenverein stürzen, die Schleſiſche Tuchfabrik aber erhalten bleiben wird. 
Die Actien⸗Droſchken⸗ und Omnibus⸗Geſellſchaft, ein vom Kaſſenverein ge: 
gründetes und gebiete auch von ihm erhaltenes Inſtitut, ſieht wohl 
nun auch ein, daß ihr letztes Stündlein bald geſchlagen hat, denn eine An⸗ 
zahl Pferde und Wagen ſind zur Meſſe in Frankfurt und werden dort ver⸗ 
kauft. Die Verhältniſſe der Vereinsfabrik laſſen einigermaßen wieder 
hoffen, das obige Comité, nachdem es eine Intervention zu Gunſten des 
Kaſſenvereins abgelehnt hat, iſt der Vereinsfabrik zu Hilfe gekommen, außer⸗ 
dem iſt eine neue Einzahlung. von 50 pCt. auf die Actien ausgeſchrieben, 
und wenn dieſe Gelder rechtzeitig beſchafft werden, dürfte auch die Fabrik zu 
halten ſein. 


m. Sprottau, 20. Nopbr. [Lehrer⸗Angelegenheit.] Wie noth⸗ 
wendig eine hier in Ausſicht gegebene und weſentliche Erhöhung der Elemen⸗ 
tarlehrer⸗Gehälter iſt, beweiſt folgender Fall am beſten: Nachdem die vor 
einem Jahre noch mit 200 Thaler dotirte, ſeit Januar d. J. mit 220 Thlr. 
ausgeſtattete und ſeit Michaeli erledigte letzte Lehrerſtelle an der hieſigen evan⸗ 
at: Stadtſchule mit 250 Thaler ausgeſchrieben worden, meldeten fid 3, 


age: drei Bewerber. Unter dieſen hat der eine am vorigen Dinstag ſeine 

robelection abgelegt, der andere lehnte ab, und der dritte unterließ es, zu 
erſcheinen. Von einer in derartigen Fällen beliebten Auswahl konnte dem⸗ 
nach keine Rede ſein. 


Brieg, 20. Nov. [Stadtverordneten⸗ Wahlen.] Für das Com⸗ 
munalweſen und den öffentlichen Geiſt in unſerer Stadt war der heutige 
Tag ein merkwürdiger und wird reich an Folgen ſein. Die Ergänzungs⸗ 


und Erſatzwahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung ſind mit einer Lebhaf⸗ 


tigkeit, einer Fülle von Mitteln und einem ſchließlichen Erfolge vollzogen 
worden, wie vielleicht kaum anderswo. Wiederholt ſchon iſt über die Gren⸗ 
zen localer Kenntnißnahme hinausberichtet worden, daß in die Entwickelung 
und das Emporblühen des kommunalen Lebens hierſelbſt ſeit Jahren Kräſte 
einzugreifen trachten, welche weder in den Zielen, noch in den Mitteln ihres 
Strebens vor unbefangener und maßvoller Beurtheilung beſtehen können. 
Statt berechtigten Meinungsklampfes und immerhin ſchärfſter ſachlicher Zwie⸗ 
oder Vielſpaltigkeit der Anſichten wird hauptſächlich unter Führung oder Aus⸗ 
nützung eines in der großen wie kleinen Preſſe weithin oder überhaupt wohl 
einzig daſtehenden Localblattes, unabläſſig und meiſt in empörendſter Meile 
perſönlichem Uebelwollen in einer Weiſe und in einem Umfange Raum ge⸗ 
geben, wovon um des Rufes der Stadt willen von Jedermann am liebſten 
eſchwiegen wird. Auch beim diesmaligen Wahlkampfe iſt perſönliche Ge⸗ 
äſſigkeit uud Schmähung in e e Weiſe eingemiſcht, dafür aber 
auch ſammt verſchiedener Bundesgenoßenſchaft ſehr zu Falle gebracht worden. 
Anfangs beſtanden zwei Parteien: diejenige des „Bürgervereins“ und eine 
ftarte } eu von Männern, welche als Stadtverordnete oder in ſonſtigen Com: 
munal⸗Ehrenämtern ſeit vielen Jahren unter Zuwachs immer neuer Kräfte 
thäig ſind. Letztere traten unter ſelbſtperſtändlichem Ausſchluß der mit Ende 
des Jahres geſetzlich ausſcheidenden Stadtverordneten zuſammen und beſchloſ⸗ 
ſen, der Wählerſchaft ausnahmsloſe Wiederwahl der Ausſcheidenden und für 
einige durch Todesfälle ꝛc. leergewordenelStellen einige neue Namen vorzuſchlg⸗ 
gen. Dieſem berechtigten Vorgehen ſtellte der „Bürgerverein“ ſein im Ziele nicht 
minder berechtigtes, wenn auch erheblich weichendes entgegen. In den ge⸗ 
brauchten Mitteln war die Abweichung zu großom Theile eine unverſöhn⸗ 
bare. Es liegt hierfür Material vor, welches nicht für die principielle oder 
ſachliche, ſondern gradezu für die ſittliche Seite eines ſolchen Kampfes die 
üͤbelſten, mehr als local wirkenden Beiſpiele liefern müßte. Die „Stadt⸗ 
verordneten Partei“, wie man fie nennen kann (gefliſſentliche Bemühung, per: 
ſönlich zu färben und dadurch zu verbittern und zu verleiden, bedient ſich 
dazu des Namens des langjährigen Stadtverordneten-Vorſtehers), hat ohne 
weiteres Beiwerk ihre Vorſchläge verbreitet und iſt hierbei in ſehr einfacher 
und ſachlicher Weiſe vom hieſigen „Oder-Blatt“ unterſtützt worden, deſſen 
rundſätzlich ſeit Jahren geübte Nichtbeachtung der ſchrankenloſeſten perſön⸗ 
Ehen Ausfälle gerechtfertigt fein mag, den ſprüchwörtlichen Haß gegen feine 
Cxiſtenz aber nur noch mehr zu reizen ſcheint. Der „Bürgerverein“ für wel⸗ 
chen in dem anderen Localblatte ſehr ausgiebig gewirkt wird und von dem 
eine große Zahl von Mitgliedern das Beſte wünſchen mögen, aber über Per: 
ſonen und Zuſtände in der ſtädtiſchen Verwaltung doch wohl nicht zureichend 
unterrichtet ſind, hat durch gaht Verſammlungen, bewegliche Reden und 
anregende Placate ſeines Wahleomites (in welchem ein bekannter Elementar⸗ 
lehrer, ein ſeit einigen Jahren hierher gezogener Medieiner und noch ein 
Dritter oder Vierter anführen) den Wahlkampf, beſonders in der dritten 
e nacht den Wünſchen feiner Leiter vorbereitet. „Auf zur 
Wahlſchlacht!“ lautete der an den Straßenecken geſtern und heute angeheftete, 
an den Bürgerverein gerichtete Ruf und die Schlacht kam und — wurde 
verloren. Verloren vom „Bürgervein“ noch mehr aber von dieſem 
oder jenem Führer deſſelben und ſeinen auf allen Straßen gepredigten 
perſönlichen Wünſchen, Feindſeligkeiten und desgleichen. Der ausgeſpro⸗ 
chene Wille, Kräfte in die Stadtverordneteu-Verſammlung zu bringen, 
deren erſte Aufgabe die Beſeitigung des Stadtverordneten⸗Vorſtehers ſei, 
iſt total geſcheitert. Grade in der für allein beherrſcht gehaltenen dritten 
Wähler⸗Abtheilung wurden die vom Bürgerverein aufgeſtellten Candidaturen 
des Kreisphyſikus und eines Hotelbeſitzers mit mehr als 200 gegen einige 
70, und 80 Stimmen geſchlagen und damit eigentlich der ganze Sieg ent⸗ 
ſchieden. Aber auch in der zweiten Wähler⸗Abtheilung war eine an ſich 
ebenfalls völlig berechtigte, aber in Mitteln und allerlei Beiwerk mindeſtens 
ſehr unglückliche Sonderbeſtrebung noch in zwölfter Stunde auf die Scene ge⸗ 
treten; einige gelehrte und ungelehrte Berufätreife hatten in den „allgemei⸗ 
nen“ Wahlen Berückſichtigung durch beſondere Vertreter gefordert, wollten 
ſich nicht „bevormunden“ laſſen (durch Wahl⸗Vorſchlägel) und es war ein 
Memoir verſendet worden, in welchem viel von einer Nachmittigspredigt 
ſteckte und in dem ein paar falſch gerechnete „Gleichungen“ nicht eben glüd- 
lich figurirten; eine Feder, weſche im Verwaltungsdienſt kaum geübt fein 
dürfte, klagte den „Ehrgeiz“ und den „Eigennutz“ an, welcher zum „eigenen 
Wohlbehagen“ mit den Mitteln der Stadt eine Badeanſtalt errichten (ſchreck— 
licht, den Druck des Waſſerwerks in die oberen Stockwerke der Häuſer ſtei⸗ 
ern (ſchrecklicherl), ſogar Schulen für die „ſogenannt höheren Stände“ (am 
hredlichiten!) errichten wolle. Auch dieſer urplötzliche Angriff ward mit dem 
Bedauern abgeſchlagen, daß dabei wider Erwarten ehrenwerthe und geach⸗ 
tete Namen in unerwünſchte Beziehung traten. n der erſten Wähler⸗Ab⸗ 
theilung und von deren jeit Jahren ſtets willig und anerkennend mithelfen⸗ 
den Intelligenz iſt einſtimmig gewählt worden, ſo daß auf der ganzen Linie 
auch nicht ein von der „Stadtperordneten⸗Paxrtei“ aufgeſtellter Name in 
Wegfall oder nur an einen anderen Platz 1 0 wäre; die erzielten 
Mehrheiten waren mindeſtens ſehr erhe lich, meiſtens ſehr bedeu⸗ 
tend, im Einzelnen überwältigend. Die Betheiligung der Wählerſchaft 
war: in der dritten Abtheilung erſchienen von 693 Stimmberech⸗ 
tigten 301, in der zweiten von 285 Wählern 180, in der erſten 48 von 78. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


November 21. 22. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0% ...... 33216 330% 89 327%82 
Luftwärmnee 12 7 1 e 
e ö 0 181 5 10 5 0 96 

unſtſätti gung 5 pCt. 73 pCt. 76 PCt. 
Nin 9 . | SW. 1 S. 1 S. 2 
ii bedeckt. trübe. trübe. 
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Breslau, 22. Nod. Waſſerſtand.] D- 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 21. Nopbr. Die Börſeneröffnung leiſtete der Meinung Vorſchub, 
als ſolle die ee ee im Fluß erhalten werden. Die Schluß⸗Courſe 
des Vortages ließen ſich meiſt noch erreichen und es fehlte auch nicht an 
einer ziemlich allgemeinen günſtigen Stimmung. Nach und nach aber verlor 
ſich dieſelbe nicht nur, ſondern ſie machte ſogar einer matten Haltung Platz, 
die denn auch in Coursrückgängen zum Ausdruck kam. Das gilt zunächſt 
von den öſterreichiſchen Speculationswerthen, während andere der Specula⸗ 
tion angehörige Papiere, wie Disconto⸗Commandit⸗Antheile, Dortmunder 
Union und Aehnliche von vornherein unter den geſtrigen Notirungen ein⸗ 
ſetzten. Die Gerüchte über unvermeidlich bevorſtehende Concurſe thaten hier⸗ 
bei das ihrige, den Verkehr unter Druck zu erhalten, und es fehlte dann 
auch nicht an Verbreitern böſer Nachrichten über einzelne Unternehmungen, 
die ohne verläßliche Begründung doch vielfach willig geglaubt wurden. So 
ſollten elementare Unfälle die Dortmunder Union betroffen haben, doch weiß 
man von ſolchen an zuſtändiger Stelle kein Wort. Im Ganzen war übri⸗ 
gens mehr Lauheit als Flauheit die Signatur des Tages. Zu allerdings nach 
und nach ſinkendem und ſich theilweiſe wieder erholendem Courſe verkehrten die 
internationalen Speculationspapiere in immerhin leidlicher Haltung, auch ge⸗ 
wann der Verkehr ziemlich umfängliche Dimenſionen, nur Lombarden blieben 
ſehr ſtill, behaupteten aber mit großer Peßig e ihre Notiz. Iranzoſen zeig⸗ 
ten ſich eher offerirt und war dies wohl eine Folge der in den ungſten Tagen 
eingetretenen bedeutenden Coursſtei 1 80 die Anregung zu en Reali⸗ 
fationen gab, der Cours gab in 95 ge de 1 um ca. 1% Thlr. nach. (Nach 
H. t. B. wird die geſammte Wocheneinnahme ca. 678,000 Fl., die Minder⸗ 
einnahme daher ungefähr 70,000 4 betragen; in 6 Tagen erzielte Ein⸗ 
nahme 582,212 Fl.) Oeſterreichiſche Nebenbahnen 0 im Allgemeinen 
eine recht feſte Phyſiognomie, wiewohl be e eſterr. Nordweſtbahn 
eher nachgebend ſich zeigten. Joſephbahn ſowie Rudolphbahn trugen eine 
geringe Coursavance davon. In auswärtigen Fonds blieb der Verkehr ſehr 

ering und war die Haltung wenig feſt. Oeſterr. Renten anfangs matt, 
heſſerten ſpäter die Tendenz, Italiener ſowie franz. Rente gänzlich vernachläßigt 
Türken gewannen zum Schluß au Feſtigkeit und Amerikaner blieben unver⸗ 
ändert. Von Ruſſiſchen Werthen waren 7ler und 72er Anleihe behauptet 
und zogen im Courſe an, Prämienanleihen waren begehrt. Deutſche und 
Preußiſche Fonds hielten ſich unverändert, erfuhren aber 0 nur ſehr 
geringe Umſätze. In gleicher Tendenz entwickelte ſich das Geſchäft in 
den Prioritäten, die zwar feſt aber ſehr ſtill waren. 5% Staatsbahn 91% bez. 
Werrabahn erſte 4½% % 99 G. Auf dem N erwies ſich 
die Tendenz erheblich abgeſchwächt, die Rheiniſch⸗ en Speculations⸗ 
Deviſen waren zwar niedrieger, doch infolge vieler Realiſationsverkäufe recht 
belebt. Köln⸗Mindener und Bergiſche verloren nur wenig im Courſe, Rhein. 
gingen im ſtärkeren Maße zurück. Anhalter konnten ſich nur ſchwach be⸗ 
1 Potsdamer ziemlich preishaltend, von Schweizer Union und Weſt⸗ 
ahn ging manches um, ſonſt hielten ſich leichte Bahnen bei ſchwachen 
Umſätzen; Pommerſche Centralbahn wird von heute ab (des Concurſes 
wegen) franco Zinſen mE Auf Prämie fand ſich für Bahnen 
Frage per Dezember. Bankactien zeigten ſich ſehr ſtill bei matter Ten⸗ 
denz. Disc.⸗Comm. ſchwankte zwiſchen 178—75 und ſchließen etwa 176%, 
pr. ult. bewegte ſich unter Wiederholungen der Courslauf zwiſchen 174% 
und 176%. Preuß. Boden⸗Credit zog bei feſter Tendenz in der Notiz an, 
Union zeigte ſich 105 belebt. Berl. Handel feſt, auch die Breslauer Depiſen 
hoben ſich; Mecklenb. Hybothekonb. wurden auf die in Ausſicht genommene 
Liquidation hin gekauft. Induſtriewerthe ſtellten ſich vielfach niedriger, be⸗ 
trächtlicher iſt aus den Eingangs erwähnten Gründen die Einbuße bei Dort⸗ 
munder Union (85½ —83— 83), ſonſt blieben Bergwerke ſtill, Laura an: 
fangs beliebt (160158). (Bank u. H.⸗Z.) 


H. Breslau, 21. November. [Handelskammer⸗ Sitzung.] In der 
heut abgehaltenen öffentlichen Sitzung theilte der Vorſitzende, Commerzie⸗n 
rath Friedenthal, zunächſt ein Schreiben des Herrn Kfm. B. W. Grütit: 
ner mit, worin derſelbe angeigt, daß er das Mandat eines Mitgliedes der 
Handelskammer infolge Ablebens ſeines Sohnes niederzulegen ſich gedrungen 
fühle. Auf 8 des Vorſitzenden beſchließt die Kammer, dem Ausſchei⸗ 
denden ihren Dank für ſeine bisherige Thätigkeit und ihr Bedauern über ſein 
Ausſcheiden zu erklären. — Auf der Tagesordnung 117 Handelskam⸗ 
mer-Wahlen. Nachdem die Liſte der zur Theilnahme an den Handels⸗ 
kammer⸗Wahlen berechtigten Kaufleute vom 3. his 13. November c. an der 
Börſe ausgelegen und Reclamationen gegen die Liſte nicht eingegangen ſind, 
erfolgt 1 die definitive Feſtſtellung der Wählerliſte und die Ernennung 
des Wahl⸗Commiſſarius. Die 10 ung ernennt als ſolchen den Vor⸗ 
ſitzenden und feinen Stellvertreter, Conſul Molinari, auch zum Stellvertreter 
als Wahl⸗Commiſſarius. Die Feſtſtellung des Wahl⸗Termins wird dem Vor⸗ 
ſitzenden überlaſſen. 

Führung des Handelsregiſters. Von dem Handelsminiſter iſt in 
Bezug hierauf unter dem 29. Oetober c. ein Reſeript erlaſſen worden, in 
dem es heißt: Im Laufe der letzten Jahre ſind die Beſchwerden darüber 
immer häufiger und dringender geworden, daß der Inhalt des Handelsregi⸗ 
ſters in vielen Fällen die erforderliche Uebereinſtimmung mit den jeweiligen 
thatſächlichen Verhältniſſen vermiſſen laſſe und daß insbeſondere die Errich⸗ 
tung neuer Handelsniederlaſſungen und das Erlöſchen eingetragener Firmen, 
wenn überhaupt, doch nicht rechtzeitig zur Eintragung gelangten. Bei näherer 
Prüfung haben dieſe Beſchwerden zum Theil als begründet anerkannt, zu⸗ 
gleich aber die gerügten Mängel überwiegend 1 zurückgeführt werden 
müſſen, daß die Einleitung des Strafverfahrens gegen die in der vorgeſchrie— 
benen Anmeldung ſäumigen Intereſſenten in der Regel nur deshalb unter⸗ 


bleibe, weil die zum Einſchreiten berufenen Gerichte von den dazu Veranlaſ⸗ 3 


ſung bietenden Vorgängen überhaupt nicht oder wenigſtens nicht rechtzeitig 
Kenntniß erhalten. Um 1 nach letzterer Richtung hin, ſoweit thunlich, 
Abhilfe zu ſchaffen, iſt nunmehr die Einrichtung getroffen, daß die Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer von allen die Gewerbeſteuerklaſſen 4 J. und A. II be: 
treffenden Zus: und Abgängen, ſobald ſolche amtlich zu ihrer Kenntniß ge⸗ 


langen, der mit der a ben des Handelsregiſters befaßten Gerichtsbehörde] Nach 


Mittheilung zu machen haben. 5 
Weiterer Erwägung bleibt insbeſondere eine etwaige Abänderung der⸗ 
jenigen geſetzlichen Beſtimmungen vorbehalten, wonach in Fällen des Er⸗ 
löſchens bon Firmen die Eintragung nur auf Grund einer von dem Inhaber, 
oder doch von deſſen Erben oder Vertretern ausgehenden Anmeldung, behufs 
deren Herbeiführung überall wirkſame Zwangsmittel nicht zur Verfügung 
ſtehen, erfolgen Nur 
Im Uebrigen lege ich beſonderen Werth aber auch noch 9 1 daß die 
Organe des Handelsſtandes nach Kräften dazu mitwirken, den Inhalt des 
Handelsregiſters in möglichſt vollkommener und ununterbrochener Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den thatſächlichen Verhältniſſen zu erhalten. x 
Allgemein und dringend muß ich empfehlen, ar die Organe des Han⸗ 
delsſtandes jeden zu ihrer Kenntniß gelangenden Fall einer Abweichung der 
Eintragungen von den thatſächlichen Verhältniſſen alsbald und unaufgefor⸗ 
dert der zuſtändigen Gerichtsbehörde mittheilen. 2 
Nach einer kurzen Bemerkung des Vorſitzenden erläutert Herr Handels⸗ 
kammer⸗Syndieus r. Eras, in welcher Weiſe eine möglichſte Genauigkeit 
der Firmenregiſter angeſtrebt wird und bemerkt dabei, daß das Handels⸗ 
gericht eine Durchſicht des Handelsregiſters zum Zwecke der Berichtigung 
nicht geſtatte. Der Vorſitzende empfiehlt, an das kgl. Stadtgericht den 
Antrag zu richten, die gewünſchte Einſicht zu geſtatten. Herr Grunwald 
wünſcht an den Miniſter das Geſuch zu richten, daß er die Gerichte beauf⸗ 
trage, der Handelskammer jede Eintragung anzuzeigen. Die 0 
entſcheidet ſich im Sinne des 5 5 0 
Re viſion des Vereinszolltarifs bezüglich der Beſtimmungen über 
zollfreie Einfuhr von Leinwand auf der Grenzlinie zwiſchen Leobſchütz und 
Seidenberg. — = 1 0 
In verſchiedenen Leitartikeln des „Gewerkvereins“ wird über die Beſtim⸗ 
mung, nach welcher Leinwand in Preußen auf der Grenze zwiſchen Leobſchütz 
und Seidenberg nach Bleichereien und Leinwandmärkten zollfrei übergeht, 
Beſchwerde geführt. Es wird behauptet, daß durch dieſe auf einem alten 
ei n Friedrich des Großen beruhende Begünſtigung der böhmiſchen 
einenfabrikation die Intereſſen der diesſeitigen Weber geſchädigt würden, 
und in erſter Linie der Antrag geſtellt, dahin zu wirken, daß öſterreichiſcher⸗ 
ſeits auch das in Preußen gefertigte Leinen in Böhmen zollfrei zugelaſſen 
werden, ev. aber vorgeſchlagen, ein Verbot zu erlaſſen, daß böhmiſches Leinen 
in Zukunft in Preußen ohne hohen Zoll eingeführt werde. g 
er Handelsminiſter fordert die Handelskammer auf, ſich zu äußern, 
ob und eventuel in welchem Umfange die Anführungen in dem 
Leitartikel begründet nſid, ob alſo in der That eine weſentliche 


Beeinträchtigung der Erwerbsverhältniſſe unſerer Weber durch jene [20% bez. u. Gd. December 19% bez. u. Gd., Januar 19 19 bez. 5 
Beſtimmung, die vor 1877 nicht aufgehoben werden könne, auch nicht auf Gd., Februar 19% bez. u. Gd., März 195% 15 u. Gd., April 19% b 


einem bloßen Privilegium beruhe, herbeigeführt, und dieſe auch nicht durch 
die öſterreichiſcherſeits gewährte Begünſtigung in Bezug auf die Behandlung 
unſerer Garne ausgeglichen wird, ob endlich und event. welche Intereſſen 
unſeres Leinenhandels etwa die fernere Beibehaltung der gedachten Beſtim⸗ 
mung bedingen. j 


ihre Ausladung bis 10 Uhr möglich Set. N 
Winter um 8% Uhr und ſei ſelten vor 10 Uhr beendigt; wann ſolle d 
möglich i ar verkaufte Waare übergeben, wenn dies nach 10 Uhr nicht me 
möglich i = 
Die hieſige Eiſenbahn⸗Verwaltungen haben, um dem fteten n 
abzuhelfen, die Einrichtung getroffen, daß jeder Empfänger bei Bu de 
Lagerkoſten feine Waare ſechs Stunden nach Empfang des Aviſes abholen 
ien muß. Träte hierzu noch die qu. Verordnung, ſo würde der empfan⸗ 
gende Kaufmann nur zu wählen haben zwiſchen der Strafe des Lagergeldes 
oder der polizeilichen Beſtrafung. Der Platz Breslau ſei, wird weiter aus⸗ 
geführt, zu groß und ſein Handel habe zu viel Bedürfniſſe, als das alles 
dieſen Zweck vorhandene Fuhrwerk und alles dazu geeignete Perſonal im 


Durchführung 
darauf hin, da 


beit ihre Anſicht zu äußern, ſie nicht verſäumt haben würde, die überaus 
großen Nachtheile der Verordnung ($ 86 al. 3) zu erklären. Da fie aber 
erſt durch das Amtsblatt den Inbalt der Straßenordnung erfahren 
könne ſie nur nachträglich um Wiederaufhebung dieſes Paſſus bitten. 

Die de def des Oberpräſidenten vom 23. October cr. laute: 

„Der Handelskammer erwidere ich 89000 auf die Vorſtellung vom 
15. d. Mts., betreffend die unter dem 3. October er. publicirte Straßen⸗ 
Ordnung vom 27. Auguſt cr., daß ich die hieſige Königliche Regierung 
angewiesen habe, eine von mir im Sinne der Wünſche der Handels⸗ 
kammer entworfene Modification der Polizei⸗Verordnung ſofort durch d 
Amtsblatt zu publiciren, wovon die Regierung, wie ich erſehen, dem M 
giſtrat auch bereits directe Mittheilung hat zugehen laſſen.“ 

Die Verſammlung erachtet die Angelegenheit hierdurch für erledigt, da 
nunmehr nicht mehr die „Bewegung“ von Fäſſern ꝛc., ſondern die „Sper 
rung“ des Bürgerſteiges durch Fäſſer verboten ſei. 5 

Sifenbahnverbindung mit der Oder in Breslau. In Bez 
hterauf gelangt der Entwurf einer Eingabe an den Handelsminiſter, welcher 
auch in der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung mitgetheilt und deren 
Petition in dem Berichte über dieſe Verſammlung bereits veröffentlicht worden 
iſt, zur Verleſung. Herr Conſul Molinari regt unter Anerkennung des 
Inhaltes der Eingabe Zweifel an, ob der Miniſter befugt jet, 
auf eine Aktien⸗Geſellſchaft eine derartige Preſſion auszuüben und 
wünſcht nochmalige Erwägung dieſes Bedenkeus. Herr Lewy beantragt, ein 
anderweitige Faſſung der Petition. Hr. Werther wünſcht, daß unter all 
Umſtänden die Verbindung der Eiſenbahnen mit der Oder erſtrebt und nich 
von einer Herabſetzung des Tarifs abhängig gemacht werde. Herr Bülo! 
ſpricht im Allgemeinen für den vorgetragenen Entwurf. Herr Handelskamm 
Syndicus Dr. Eras theilt die Bedenken, die Herr Conſul Molinari aus 
ſprochen hat, nicht. Der Herr Miniſter werde ſicher nicht in der Art eur 
Dictators gegen die Bahndirection ſich ausſprechen. Die Eingabe liege 
der eigenſten Competenz der Handelskammer. 

Herr Werther beantragt, eine Commiſſion mit der Abfaſſung eir 

Petition zu betrauen, in der in erſter Linie die Verbindung der Eiſenbahn 
mit der Oder erbeten werde. Conſul Molina ri erklärt ſich mit dem J 
halte des Entwurfes einverſtanden, wünſcht jedoch eine redactionelle Men 
rung des von ihm beanſtandeten Paſſus. Herr Dr. Eras weiſt nach, daß in 
dem Entwurfe die Verbindung der Eiſenbahnen mit der Oder nicht von 
einer Tarifermäßigung abhängig peması werde und begründet die Faſſu 
des Petitums. Herr Conſul Molinari zieht in Folge dieſer Ausführungen 
Busen Widerſpruch zurück. Die Verſammlung ertheilt dem Entwurfe ihre 
uſtimmung. 
Im Anſchluß hieran regt der Vorſitzende an, daß mit Rückſicht au 
die Ausführungen des Finanzminiſters bei Einbringung des Staa 
haushalts⸗Etats die Handelskammer eine Eingabe an den Miniſter rich 
daß von der für öffentliche Bauten geforderten Summe von 9 Mill. Thale 
auch Schleſien feinen Theil für Oder⸗Regulirung und Hafenbauten erha 
ach einem von Hrn. Beyersdorf ausgeſprochenen, vom Vorſitzenden 
verlegten Bedenken, erklären ſich die Herren Molinari, Bülow und Ko⸗ 
pifch ſehr warm für die Einreichung einer Eingabe. Die Verſammlung 
auftragt das Präſidium mit der Abfaſſung derſelben. 

Eiſenbahn⸗ Tarife. Herr Grunwald weiſt auf die ſeitens der Eif 
121 beabſichtigten Güter⸗Tariferhöhungen hin und beantragt eine Vor⸗ 
ſtellung gegen dieſelben beim Handelsminiſter. Herr Conſul Molina 
hält die Angelegenheit nicht für opportun und bezweifelt, daß der gegenwär⸗ 
tige Handelsminiſter der Erhöhung ſeine un ertheilen werde. 5 
Aſſeſſor Friedenthal beantragt, daß der Gegenſtand, welcher nicht auf de 
heutigen Tagesordnung ſtehe, auf die der nächſten Sitzung geſetzt wer 
Herr Grunwald begründet im Weiteren ſeinen Antrag durch den Hinweis, 
daß man innerhalb des Miniſteriums geneigt fein ſolle, auf die Tariferhi 


ö i 


Poſen, 21. November. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] 1 (pro 1000 Kilogr.) etwas feſt. Kündigungspreis 66%. 
Gek. — Wspl. November 66% —66½ bez. u. Br., November ⸗ December 
65% a u. Gd., December⸗Januar 65 bez. u. Br., Januar⸗Februar 64% 
bez u. Br., Februar⸗März 64 bez. u. Br., Frühjahr 63% bez. u. Gd., Apr 

Mai 63% bez. u. Br., Mai⸗Juni 63 Br. u. Gd. — Spiritus: pro 10,000 
Liter 2 feſt und höher. Kündigungspreig 20%. Get. — Ctr. November 


u. Gd., April⸗Mai 2020 ½ bez., Mai 20% bez. u. Gd., Juni 20% bez. u. Gd. 
1 Merke Weizen: beachtet, pro 1050 Kilogram 
feiner 90—96 Thlr., mittel 85—88 Thlr, ordinär und defect 80—82 Thlr. 
— Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 71—73 Thlr., mittel 
69—70 Thlr., ordinär 65—67 Thlr. — Gerſte: gefragt, pro 925 Kilo 

5 a x KR 


m, feine 56—58 Thlr., mittel und ordinär 52—54 Thlr. — Hafer: 
t, pro 625 Kilogramm, feiner 35—86 Thlr., mittel und defect 32—34 
— Erbſen: ohne Angebot, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 65—68 
2 Futter⸗Erbſen 60—65 Thlr. — Lupinen: preishaltend, pro 1125 
Kilogramm, gelbe 37½—40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — Wicken: gefragt, 
125 Kilogramm, 40—46 Thlr. — Lein ſamen: ohne Umſatz, pro 50 
ogramm, 75—85 Thlr. — Oelſaaten: flau, pro 1000 Kilogramm, Raps 
und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchäftslos, pro 75 Kilo⸗ 
ramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: Schön. 


ten, 21. November. [Wochenausweis der geſammten lom⸗ 
hardiſchen Eiſenbahn] vom 5. bis zum 11. November 1,396,313 Fl., 
— hn 1,875,127 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
id l Fl. Bisherige Mehreinnahme vom 1. Januar 1873 

2 72 „ . 


Berlin, 21. November. [Productenbericht.] Roggen in ſehr feſter 
tung und unter ziemlich belebtem Termin⸗Handel haben Preiſe ſich merk 
lich gebeſſert. Loco ſchwacher Handel. — Roggenmehl beſſer bezahlt. — 
Weizen feſt und etwas höher. — Hafer loco unverändert, Termine feſt. — 
böl matt und eine Kleinigkeit billiger erlaſſen. — Spiritus ſehr ſeſt und 
euerdings weſentlich beſſer bezahlt. 
Weizen loco 74—94 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert? 
geringer gelber märkiſcher 74 Thlr. ab Bahn bez., weißbunter poln. — Thlr. 
Bahn bez., pr. October⸗November 88, —88% Thlr. bez pr. December 
84 —88¼ Thlr. bez., pr. April⸗Mai 87%—87% Thlr. bez., neue Uſance 
April⸗Mai 864 —86% Thlr. bez. Gekündigt 25,000 Eintr. Kündigungs⸗ 
is 88% Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 64—74 Thlr. nach 
alität gefordert, ruſſiſcher 64—65 Thlr. ab Kahn und Boden bez., 
ter ruſſiſcher — Thlr. ab Bahn bez., inländiſcher 70—73 Thlr. ab und 
Bahn bez., per October⸗November 65½ — 7 Thlr. bez., pr. December 
Thlr. bez. pr. December⸗Januar 644 —65 Thlr. bez., pr. Frühjahr 
464% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 634 —64% Thlr. bez., Juni⸗Juli — 
r. bez. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. — Gerſte loco 
73 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 51—60 
lr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher und böhmiſcher 56—57% Thlr., 
oſtpreußiſcher 55—56 7 Thlr., weſtpreußiſcher — Thlr., galiziſcher 52—55 
Thlr., pommerſcher 56—58 Thlr. ab Bahn bez., per October⸗November 58 
Thlr. bez., per November⸗December 56% Thlr. bez., per December⸗Januar 
Thlr. bez., pr. Januar⸗FJebruar — Thlr. bez., pr. Frühjahr 55% — 
6 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 56% Thlr. bez. Gekuͤndigt — Etnr. Kündi⸗ 
gungspreis — Thlr. — Erbſen: Kochwaare 58—61 Thlr., Futterwaare 
—60 Thlr. — Weizenmehl Nr. 0 12%4—11% Thlr., Nr. 0 und 1 114% 
11 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 11—10% Thlr. Nr. 0 und 1 104—9% 
Thlr., pro 100 Kilo unverſteuert incl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: 
pr. October⸗November 11—10 Thlr. 10 Sgr. bez., pr. November⸗December 
9 Thlr. 26½ 28% Sgr. bez, pr. December⸗Januar 9 Thlr. 20—23 Sgr. 
bez., pr. Januar⸗Februar 9 Thlr. 17% Sgr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. 
Sgr. bez., pr. März⸗April — Thlr. — Sgr. bez., pr. April⸗Mai 9 Thlr. 
14% —16½% Sgr. bez. Gekündigt — Ctnr. ee REUET, Thlr. — 
Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. — Rü 
loco 19% Thlr. bez. pr. October⸗November 19½—19 , Thlr. bez., No⸗ 
dvember⸗December 19%—19%, Thlr. bez., pr. December⸗Januar 1919 ½ 
Thlr. bez. pr. Januar⸗Februar — Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. 
bez., pr. April⸗Mai 21.21, Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 21%, Thlr. ez 
Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl loco 24 Thlr. — 
Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 10 Thlr. bez., pr. October⸗November 
9 Thlr. bez., pr. November⸗December 9% Thlr. bez., pr. December⸗Januar 
= 9% Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 9% Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. 
LQündigungspreis — Thlr. — Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 22 
Thlr. bis 22 Thlr. 1 Sgr. bez., per nächſte Woche 21 Thlr. 24 Sgr. bez., 
pr. October⸗Nopember 21 Thlr. 15—25—24 Sgr. bez., pr. November⸗Decem⸗ 
ber 20 Thlr. 11—15—13 Sgr. bez., December⸗Januar — Thlr. — Sgr. bez., 
pr. April⸗Mai 20 Thlr. 15—20—18 Sgr. bez., pr. Mai⸗Juni 20 Thlr. 19 
83 HE bez., pr. e 21 Thlr. 3—5 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21 
1 Thlr. 14—16 Sgr. bez. Gekündigt 40,000 Ctnr. Kündigungspreis 21 Thlr. 
20 Sgr. bez. 
2 


e Breslau 22. Nov., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
— Markte war im Allgemeinen feſter, bei ſchwachen Zufuhren und unveränder⸗ 


. ee 1100 
eizen nur feine Qualitäten gut beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
gelber 8 bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz 


weißer 8% bis 9 / Thlr., 

ene twas fe 100 Kil 

„Roggen im Ganzen etwas feſter, pr. 100 Kilogr. 6/7 Thlr., feinſte 

Sorte 7%, Thlr. bezahlt „„ 
weiße 7 bis 7% 


Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., 
Thlr. bezahlt. . 5 
Hafer gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. ; 
Erbſen unverändert, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. 
Wicken gefragter, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr. N 
u a gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5 Thlr., blaue 
47%, bi 2 r. . 
Bohnen bahauptet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Mais offerirt, pr. 100 1 185 5% bis 6 Thlr. 
Oelſaaten wenig veränder 
Schlaglein unverändert. 
Per 100 n 8 055 Sgr., Pf. 


en 
A 


Be) 


„ 


Schlag⸗Leinſaat. 7 5 
Winter⸗Raps ... 7 10 — 7 8 8 = 
Winter⸗Rübſen. 7 7 6 1 8 
Sommer⸗Rübſen. 7 15 — 71292733226 828 
Leindottee nr 6 25 — 26 7 15 — 
Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 100 Kilogr. 


Leinkuchen ſehr feit, ſchleſiſche 96—100 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat, rothe in feiner Qualität gut gefragt, neue 13—15% Thlr. 
5 bett begab ke weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über 
f Notiz bezahlt. 
Thymothee 180 9—11% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


. Telegraphiſche Depeſchen. 
Ba (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
St. Gallen, 21. Noobr. Der große Rath von St. Gallen hat 
den Geſetzvorſchlag, nach welchem Geiſtliche, die confeſſionellen Un: 
frieden ſtiften und ihr Amt zu politiſchen Zwecken mißbrauchen, mit 
einer Geldbuße bis zu 1000 Fres. oder Gefängniß bis zu einem 
Jahre, im Rückfalle aber mit temporärer oder gänzlicher Amtseinſtel⸗ 
ung beſtraft werden ſollen, mit Majorität für erheblich erklärt und 
denſelben an eine Speckal⸗Commiſſion zur weiteren Berichterſtattung 
und zur Stellung weiterer Anträge noch im Laufe der gegenwärtigen 
Seſſton überwieſen. 3 
Genf, 21. November. Das „Journal de Geneve“ veröffentlicht 
den Wortlaut einer vom ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Kern unterm 
5. d. an den fränzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Herzog de 
Broglie, gerichteten Note, in welcher das Verlangen ausgeſprochen 
wird, daß die bei der Münzeonvention vom Jahre 1865 betheiligten 
Staaten (Frankreich, Italien, Belgien und die Schweiz) ſich darüber 
erſtändigen möchten, die Frage einer einheitlichen Goldwährung einer 
näherer Prüfung unterziehen zu laſſen. Die Note ſpricht ſich im 
Sinne einer ſolch' einheitlichen Goldwährung aus: 
Paris, 21. Nov., Abends. Das linke Centrum verzichtete an⸗ 
geblich auf die Interpellation wegen der Nichteinberufung der Wahl⸗ 
collegien. Die republikaniſchen Wahleomite's im Departement „Seine 
und Oiſe“ ſtellten Callmon als Wahlcandidaten auf. 42 liberale De⸗ 
legirte der reformirten Kirchenſynode proteſtirten gegen die 1872 be⸗ 
ſchloſſene Glaubensdeclaration und enthalten ſich der Theilnahme an 
der Sitzung. 
. Die Synode beſchloß und proclamirte, die Glaubensfäke aufrecht 
zu erhalten. Der Berichterſtatter der ſtändigen Synodal⸗Commiſſion 
beantragte, bei der Regierung um die Publication und Sanctio⸗ 
nirung nachzuſuchen. Hiernach follen die künftig anzuſtellenden Pfarrer 
nicht eher ins Amt treten, bis fie die Lehre nach der Glaubensdeclara⸗ 
tion angelobt haben. 5 
Trianon, 21, November. Proceß Bazaine. Jules Favre depo⸗ 


öl per 100 Kilo netto‘ 


TREFF TREE 6 


firt über die Unterhandlungen mit Bismarck in Ferrieres und erwähnt:] 


Bismarck habe ihn gefragt, ob er des Gehorſams Bazaine's gegenüber 
der Regierung der nationalen Vertheidung vollkommen ſicher ſei? Als 
er ſich über dieſe Frage verwunderte, fügte Bismarck hinzu: er habe 
guten Grund zur Annahme, daß Bazaine nicht für die Regierung der 
Vertheidigung ſei. Die Ausſage rief einen lebhaften Eindruck hervor. 
ECT... ̃ ͤ r.... ̃ ͤ ͤ—v——————ß——ß—ßß—T—ꝙ—T—T———————————— 


Berliner Börse vom 21. November 1873. 


Wechsel- Course. Eisenbahn- ane -Actien. 


Amsterdam250Fl. 10 F. 6½ 141 bz. Divid. pro 1871 Zf. 
do. do. 2 M. 6½ 139% bz. Aachen-Mastricht.| / 1 4 | 31%, bz. G. 
Augsburg 100 El.] 2 M. 5 156.16 G. Berg.-Märkische .| 7%, 6 4 104% bz 
Frankf.a.M.100F1.| 2 M. 4½ — — Berlin-Anhalt. .. 1806 17 4 152 bz. 
Leipzig 100 Thir.| 8 T. 6 99½ 6. do. Dresden.“ 5 5 | 631% bz. 
London 1 Lst....|.3M.|8 6.20% bz. Berlin-Görlitz 0 3½ 4 99 ba. 
Paris 300 Fres. 10 T. [6 80 B. Berlin-Hamburg . 10% 12 4 190 B. 
Petersburgio0SR.] 3 M. 7½ 9075 bz. Berl. Nordbahn — 5 5 | 29%, bz. 
Warschau 90 SR.| 8 T. 7½80 % bz. Berl.-Potsd. Magd. 14 8 4 116 bz.G. 8 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 88½ 888 G. Berlin-Stettin . . 11 ½ 112% 4 153 bz. B. 
do. do. 2 m. 87% 8.0. Böhm. Westbahn 8½ 5, |5 | 94%, 52 0. 
Breslau-Freib, . . 916 7½% 4 | 98% bz. 
Ne do. nee — 5 5 | 93 528. 
Fonds- und Geld-Course. Cöln-Minden . „111, | 97) [4 11453253, bz. 
Freiw. Staats- Anleihe 4%½% — — do. neue 5 5 5 108% bz. 
Staats-Anl. 4½ ige 4½ 101% G. Cuxhav. Eisenb,.|. — | — 6 | — — 
do. consolid, 4½ 105 ½ bz. Dux-BodenbachB.| 5 5 5 36 bz. 
do. 4% ge. 4 | 98% bz. | Gal.Carl-Ludw.B.| 8%, 7 5 942% bz. 
Staats-Schuldscheine 39 92 Pz. Halle-Sorau-Gub.| 4 0 4 | 40%, bz. 
Präm.-Anleihe v. 1853 36, 1195 bz. Hannover-Altenb | 5 5 5 | 45% bz. 
Berliner Stadt Opüg. 4 101% bz.B, | Kaschau-Oderbre 5 |5 5 60 bzB. 
(Berliner 4½ 100% bz. Kronpr.Rudolphb.| 5 5 5 69%, bz. G 
Pommersche. . 3½ 80 ½ G. Ludwigsh.-Bexb. 11% 1 4 183% 52.6 
2 Posensche ..... 4 89% G. Märk.-Posener 0 0 4 | Allg bz 
2 schlesische ae Magdeb,-Halberst.| 8%, | 81, 4 124% bz. 
3 / Kur- u, Neumärk. 4 95%, bz. Magdeb.-Leipzig . 16 14 4 256 bz 
Pommersche. . 495% B. 40. Lit. B.| 4 4 4 96% G. 
2 Posensche ..... 4 | 94%, bz. B. Mainz-Ludwigsh.. 11 116/10 4 | — — 
8 Preussische . 4 95 1555 Niederschl.-Märk.] 4 4 4 96%, bzG. 
2) Westfäl. u. Rhein. 4 974 ba. Obersehl. A.u, 0.13%, 13% 3½ 180 Pz. G. 
/ Aüchalsche: 2. ©. 4 9746 ba. 4o. B. 13% 18% 3% l02 b 
Schlesische 4 | 94% bz. do. p.. — — 5 70 bz. G. 
Badische Prä:n.-Anl, 4 109% bz. Oester,-Fr. St. B. 12 10 s 195% b 
Baierische 4% Anſeiheſa III 6. Vest. Nordwesth. .| 5 5 6 116% bz, 
Cöln-Mind.Pramiensch. 3½ 92% bz. G. Oester. sudl. St.- B.] 4 4 5 97½ 7 ½ b 
- Ostpreuss. Südb. 0 0 4 | 321, bz. 
S RechteO.-U.-Bahn| 3 6 5 [121% bz. B 
Kurh, 40 Thlr.-Loose 72 B. Reichenberg-Pard| 4½ | 4%, 4½ 63% bz, 
Badische 35 Fl.-Loose 39 B. Rlieinische 10 92% 4 1387 % bz. 
Braunschw. Präm.-Anl. 21½ bz. Rhein-Nahe- Bahn 0 0 4 | 25% bz. 
Oldenburger Loose 37% B. Rumän.Eisenblin.| 5% | 33, 533% bz. G. 
SchweizWestbhn.| 2 1% [4 | 36%, bz.G. 
5 Stargard-Posener,| 4 47 4½% 100 ½ B 
Louisd'or 1105/8bG, Dollars 1.11% bz Thüringer. 10% 99 4 131 5 
Sovereigns 6.2 1 bG/Frmd. Bkn. 994,bz | Warschau-Wien . 12 10 5 81½ bz 
Napoleons 5 10%, b, Oest. Ben. 88 % bz. 5 


Imperials 5.15% bz Russ. bkn. 81%, bz. | Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
5 


mit nn Berlin- Görlitzer / 5 15 10374 bzG. 
1 Berlin. un — > 3⁰ 5 
Hypotheken- Certificate. Se ee a 
Kündbr. Cent. Bod.-Cr. 5 — — Halle-Sorau-Gub. 5 9 36 63½ b2G. 
Unkünd, do. (1872) 101 pz. G. Hannover-altenb 5 5 6 65,8. 
do. rückbz. à 110,5 104½ bz. Kohlfurt Falkenb.] 2%, 5 5 | 76% ba. 
do. do. do. 4½ 96% bz. G. Märkisch-Posener 1% 0 5 67 baz. B. 
Unk. H. d. Pr. Bd. Crd.-B. 5 | 93%, bz. G Mägdeb.-Halberst.] 3%, 3½% 3½ 78% bz. G. 
do. III. Em. do. 5 93 52.0. do. Lit. C.. — 6 5 102½ bz. G. 
Kündb. Hyp.-Schuld. do. 5 | 90 bz. G. Ostpr. Südbahn .| 0 60 66 | 65 52.6. 
Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. 5 101½ bz. Pomm, Centralb, 5 5 6 | 16 pa. 
Pomm. Hypoth.-Briefeſs | 981, bz. Rechte '.-U.-Bahın] 5 6 5 [1217 bz. B. 
Goth. Prüm.-Pf. I. Em. 5 103% bz. Rum. (900% Einz.)) — | — |8 82½ bz. G. 
do, de. II. Em. 5 103 bz. Saal Bahn. — 5 BI 
Meininger ee le 89% bz. B. 
Oest. Silberpfandbr, . 52 bz. = je f 
do. Iiyp. Erd. Pfndb.5 7% 66 B. Abb . Due 
Unkeb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4% 100 bz. G a Denke gaben 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Gs.|5 85 C. Berling Bank 18 i 4 09 df 
Südd, Bod.-Cred.-PIdb. 5 |101 bz. BeclBankverem a6. i schier hen 
Wiener Silberpfandbr.5½ | 551, bz. Berl. Kassen- Ver. 122, 209,10 4 3826 8 
— Re 12%, 12% 4 124 bz.G. 
zndi erl. Lomb.-Bank. 6 11½ s 34 bz. 
Ausländische, fonds. Berl. Makler-Bank 25% 11 a 4 | —— 
Oest, Silberrente, , . „41/5! 64% bz. Berl Prod.-Makl. BB — | 84, 5 | 964, 6 
do. Papierrente . 4 ½ 60% bz. Berl. Wecnle bK 127% 9% 5 40% De 
do. Lott anl. v. 60.6 | 90% p. Braudsche. Bunk 8% 8, 8 |, 
do. öder Präm.-Anl, 4 | 88% bz. Bresl. Dise, Bank.| „ [8% 4 11936. 
do. Credit-Loose . 106 P52. G. Keane, 0687 
do. 64er Loose 904% bz. G. [ Bres! H 10 1 ©: 4 9 Aba. 
Russ, Präm.-Anlı v. 646 193% ds. [pres Ratte „ 0 6 | 0 
do. do. 186615 130 be e a N 
do. nog. Crea tabs | 87% b.. Br. Pr. Woche B/ — 2 5 | 00% 
Russ.-Pol. Schatz- Ob. 4 787% bz. Sen Wen e e s 
Poln, Pfandbr. III. Em. 4 | 75%, E. Central K. Geno 1 14 653, bz 
Poln, Liquid,-Pfandbr.j4 | 63% bz, | Cobure red Be. 10% mm, 4 2% be 
Amerik.ölpAnl.p.1882l6 | 9814 , | Dansigarpeivane nn | 7% 6 ale 
o. do. p. 1885 9% bz. ads 5 51 b 
1 ee | Wi eee e Iinbese 
1 00 n 6 905 99% G. Dessauer 9 fr de 
Ital. neue 50% Anleihe 7% bz. Ba F REN EEG 
lea, Tabak-Öblie. 6 | 001 de: [nentche Bank , 18 a 8. 
Raab-Grazerl00Thlr.L.!5 | 76 dz Dise. Com, ar 1 2 * 4 178 457 5 
Rumänische Anleihe 8 — — G fi 4 126 5 
Türkische Anleihe s a pe. Genossensen-Bnklion io, drehe 
Ungö0pSt.Eisenb,Anl, 5 70% ebe. .] emed e date 10 % 4 040 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Gwb.Schusteru.C.|10%, 10 4 6 bz. 
Finnische 10 Thlr. Loose 91, G. Görlitzer Ver.-Bk. 29 10 44 — = 
NET FEEPEENR ER RupacndR 9 9 39. 4 9415 bz 
2 N umb. 12³ 35 3 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | de uauuk uns [185 I. ol 1m 
Berg.-Märk. Serie II. . 4½ 100% G. Hannov. do. 52 67% 4 101% bzG, 
do. M 8.8%, 83% B. do. Dise. Bk. 5 5 64 5. 
do. do. VI. 4½ 99 52d. Hessische Bank“ — 6% 4 49 bz& 
do. Nordbahnſs 102 bz. Königsb. do. 11 8 2 4 66bz: 
Berlin- Görlitz 5 — Ldw. B. Kwileeki[14 — 5 560 6. 
do. 3585 405 99 f. Leip. Cred.-Bank. 11 15 4 147 et. bz. G 
Breslau-Freib Litt. D. 4½ 98½ G. Luxemburger do. 12 12 4 |115% B. 
do, do. G. 10 987% G. Magdeburger do. 50% 5%, 4 105 bB. 
do do. II. 44% 98 G. Meininger 40.12“ 12 4 [111% bz.c. 
Cöln-Minden .. . III. 4 90%, G. Moldauer Lds. Bk. 6 4 4 34 8. 
do. 0. 4½ 100 G. Ndrschl, Cassenv. 12 15 5 | 154 bz G. 
do. IV. 490% E. Nordd, Grunder. B. 8 13% 4 82 570. 
do. . V. A4 90% G. Oberlausitzer Bk. 10 8/0 4 64 bz. 
Halle-Sorau-Gupen . 5 100% B. Oest. Ored.-Actzen 7% 18½ J 181830 %½ bz 
Hännover. Altenbeken. 4½% — — Ostdeutsche Bank| 2 8“ 4 58 6. = 
Märkisch-Posener . . 5 Ostd.Product.-Bk.| — | 81, „ 26¼ G 
Niederschl,-Märkische.|4 | 931, G. Posener Bank . 64], 64, 4 105 0. 
d. do. IIIa 92% bz. Pos,Pr.-WechslB.| — 8 8 5 
do. do, IV. 4½% — — Preuss. Bank-Act.|123/,, 1½% 4½ 185 bz. 
Oberschles. 4. A Pr. Bod. Or.- Act, B. 14 18 4“ 709% b. 0 
do. 83 3½% — — Pr, Cent.-Bod,-Cr 94 9½% 5 118% bz. G. 
e — Pr. Oredit-Anstalt| 24, 4 | 56 57:6. 
do. Damme 4 | 90% G. Prov. Wechsl.-Bk.) — | 7%, [5 | 881, G. 
0 De 3% 81% B. Sächs. B. 60% J. 8,010 12 4 142 b 
do. B 4½ 99% ba. K Süchs. Cred.-Bank 1 13 4 75% bz 
do. S 4½ 99% B. Schles, Bank-Ver. 12 14 4 107 
„ 4½% 100% B. Schl. Centralbank| — 13 — — 
A 5 102 6. Schl. Vereinsbank| —_ 9 5 [89 6. 
do. Nrieg-Neisse. 4½ 99 G. Thüringer Bank .| 9 14 4 \1034, bz.G, 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 491% br. Ver.-Bk. Quistorp 15 19 fr. | 17’%bz.B. 
do, 4 — — Weimar. Bau. 3 4 104% bzG. 
85 Er 65 IR Wiener Unionbk. 16% | 5 5 | 73% bzG. 
do. Stargard-Posen]4 | — 2 Berl.Eisenb.-Bd,A|10% 11½ 5 141 6. 
do. do. H. Em. 4½ — — Märk. Sch. Msch. G.“ — 0 5 30% bz 
do. do. III. Em 4½ — — Nordd.Papierfabr.| 8½ | 8 5 | 79 bzG. 
Närschl. Zweb. Lit. 0.5" | — — Westend, Com. -G. 16 17 16 bzG. 
ee Rs 107% 0 PrHyp-Vers-Act 12 16%½ 4 1214 ba6. 
Rechte Oder-Ufer-B. % 101% b. Seni. Fenervers. 20 1% 4 18 8, 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 97 ½ bz. Donnersmarkhüt.| — — 6 | 58 bz 
5 Königs- u Laurah.12½ 29 5 159%, bz 
Chemnitz-Komotau . 5 89%, B. Lauchhammer 7 9 5 77 bz. 
Dux-Bodenbach. . 5 86 B. Marienhütte . — 14 5 178 bz 
Prag Dux 5 19% B. Minerva „2.2... 0 — 6 | 24 bzG 
Gal. Carl-Eudw.-Baln. 6 | 91%, bz. G. Moritzuütte .. — — 5 65 B. 
do. do. neue 6 86½ B. Oschl Eisenwerk.“ — 1 5 35 B. 
Kaschau-Oderberg . 5 | 75 bz. G. Redenhütte....' — 10 5 | 47 be 
Ung. Nordostbahn. . .'5 514 bz. B. Schl.Koblenwerk.| — [0 5 92½ bz, 
Ung. Ostbannn 5 64% G. Schles.Zinkh,-Act.| 6 8 5 95 bz. 
Lemberg Czernowitz .5 | 64 et. ba G do. St.-Pr.-Act.] 6 8 4½% 96%, ba 
do. do. II. | 75%, bz. Tarnowitz. Bergb,| 9 20 5 135 bz. 
do. do. III. s 66% bz. Vorwärts hütte — 8 5 50 bz 
Mährische Grenzbahn 5 | 73%, B. N 
Mähr Schl, Centralbhn. 5 45% bz. B. |Baltischer Lloyd.) 1000 5 | — — 
Kronpr. Rudolph-Bahn 5 83½ et. bz. B.] Bresl. Bierbrauer. 7 — 5 40 B. 
Oesterr.- Französische. 3 300 bz. B. Bresl. E- Wagenb. 7 16 5 81 676. 
do. do, neue 3 191 0 bz. do. ver. Oelfabr.“ — 5 64 6. 
do. südl Staatsbahn 3 243 ½ bz. G. Erdm. Spinnerei — |9 5 59% bz. G. 
do. neue 3 243½ bz. G. Görlitz. Eisenb.-B.| 0 0 5 44 bz 
do. Obligationen. 5 830% b. Hoffm's Wag. Fab.“ — 6 5 45 G. 
Warschau-Wien II. . 5 964, B. O. Schl. Eisenb. B. 6 14 5 | 941, bz. G. 
do. III. 6 167 bz. Schles. Leinenind. 10 9 5 35 bzB. 
do, IV.. 5 95 ½ bz. S. Act. Br. (Scholtz) 9 — 5 35%, G. 
a do. Porzellan — 7 4 | 83% bzG, 
Schl. Tuchfabrik 11 — 4 20 bzG, 
Bank-Discont 5 pr. Ct. do.Wagenb.-Anst,| — |9 4 | 46 bzG, 
Lombard Zinsfuss 6 pr. Ct. Schl. Wollw-Fabr.! — |10 4 | 28% G. 
ee RER . 


London, 21. Noobr. Nach aus Cap⸗Coaſt⸗Caſtle eingelangten 
Nachrichten vom 31. October d. J. hatten die engliſchen Streitkräfte 
am 27. deſſelben Monats die Aſhantees unweit Dunquah überfallen 
und deren Lager niedergebrannt. Bei einer bis in die Nähe von 


und Mais 6 D. theurer. — Wetter: 


Abrakampra vorgenommenen Recognoscirung war eine große Am 
en gefangen 9 1 worden. 

, London, 20. Nov. Die Fondsbörſe hat heute dem Beſchluſſe ihres 
ſchuſſes vom 12. d. M., wonach der Dollar bei der Notirung amerifani, 
Werthe vom 30. December ab zu 4 Schilling berechnet werden ſoll, 
Beſtätigung ertheilt. - 


Telegraphiſche Courſe und Börſen i 5 
graph Ms nn Ze aemacheichten 


1 0 2200 
apierrente⸗ 


Frankfurt a. M., 21. November, Abends. 
Creditactien 230%. Franzoſen 339. Galizier — —. Lombarden 172% | 
Silberrente 64¼4. Darmſtädter —. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 977 
Eliſabhethbahn 225%. Hahn'ſche Effectenbank 117%. Deutſch⸗öſterr. Ball 
—. Bankactien 999. Continental 95%. Feſt und lebhaft. K 


[Effecten⸗Societath 


Mancheſter, 21. November, Nachmittags. 12r Water Armitage 9, 12 ſei 
Water Taylor 11, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 14%, 30r Ar 
Water Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 13, 40r Medio Wilkinſon 14%, 30 
Warpcops Qualität Rowland 14%, 40r Double Weſton 14%, 60r Double a 
en 16%, Printers / / 8 ½pfd. 123. Mäßiges Geſchäft zu vollen 2 

reiſen. A 

Petersburg, 21. November, Nachmittags 5 Uhr. [Schlu courfe]| be 
Wechſel London 3 Mt. 322. do. Hamburg 3 Mt. 272%. do. mſterdam 
3 Mt. 161%. do. Paris 3 Mt. 342%. 1864er ſo 


159%. 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 156%. 
Ruſſiſche Eiſenbahn 142%. Internationale Bahn 
Emiſſion 1094 —109% bez. 

Petersburg, 21. Nov., Nachm. 5 Uhr. 


loco 46, per Auguſt 47. Weizen loco 14. Agen loco 7, 80, per MI 
8, 30. Hafer loco —, per Mai 4, 60. 


Hanf loco — Leinſaat (9 | 
loco 13%. — Wetter: 15 Grad Kälte. 2 rl 
London, 21. Nov. Zu der am 27. d. beginnenden Woll⸗Aultion find bi 
jetzt ungefähr 57,000 Ballen angemeldet. 1 
Glasgow, 21. Nov. Roheiſen. Mixed numbers warrants 106 70 6 D. 
Liverpool, 21. Nopbr. W ee Weizen 2—3, Mehl und 

eucht. 0 


Bremen, 21. November. Petroleum ruhig, Standard white loch 
13 Mk. 90 Pf. 1 
Antwerpen, 21. Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide 
markt.] (Schlußbericht). Weizen behauptet, däniſcher 36%. Roggen feſt. 
Petersburg 25%. Hafer unverändert. Gerſte begehrt, Donau 22%. 9 . 
aff⸗ 


rämien⸗Anleihe (gejtplt) | 
Ne 6, 18. ee e 
Emiſſion —. do. . 


Productenmarkt.] Tal 


Antwerpen, 21. Nopbr. [Petroleummarkt.] (Schlußberichth. 
nirtes, Type weiß, loco pr. November und December 34 bez. u. Br., . 
Januar 344 bez., 35 Br., pr. Februar⸗März 35 Br. Weichend. 5 

Amſterdam, 21. Novbr., Nachm. 4 N 30 Min. [Getreidemarkt] 
(Schlußbericht.) Weizen unverändert, pr. März 381. Roggen loco höher, pr. 
März 252%, pr. Mai 248. Raps loco 353, pr. October 382 Fl. Rüböl 
loco 34%, pr. Herbſt 34%, pr. Mai 36%. — Wetter: Kalt. 

Hamburg, 21. November, Nachm. [Schluß⸗Cour 


0 


je.) Hamburger | 


ER EN 104. Silberrente 64%. Oeſterreich. Ereditactien 
196%. dto. 1860 er Looſe 90. Nordweſtbahn 437. Franzoſen 730. Lom: | 
barden 372. Italieniſche Rente 57%. Vereinsbank 120%. Laurahütte 


159. Commerzbank 96. dto. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 143%. 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank 97%. Anglo⸗deutſche Bank 60%. dto. neue 
76. Däniſche Landmannbank — Dortmunder Union 83%. 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
Amerikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 146. 
Stamm⸗Actien 138. Bergiſch⸗Märkiſche 105%. 
al feſt. 

e 


Rhein. Eiſenbahn 
Disconto 4% pCt. . 


loco preishaltend, auf 


r., 257% Gd. — Roggen pr. November 1000 Kilo netto 195% Br, 
194% Gd., pr. November⸗December 1000 Kilo netto 192 Br., 191 Gd. pr. 
April⸗Mai 191% Br., 190% Gd. — Hafer preishaltend. — Gerſte ſtill. — 


Liverpool, 21. November, Nachmittags. Baumwolle.] (S 0 i 
allen. | 


Stahl 
und Eiſenwaaren⸗Fabrik. 


Gemäß § 21 unſeres Statuts werden die Actionäre auf Freitag, 
den 28. November d. J., jene pl 3 Uhr, zu der diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
im hieſigen alten Börſengebäude, Blücherplatz Nr. 16, hiermit 
eingeladen. 

Breslau, den 11. November 1873. 


Der Geſellſchafts⸗Vorſtand. 


Die amtlichen Abdrücke der 


neuen Straßenordaung 


für die . 7 


Stadt Breslau 


ſind in der Buchdruckerei von Graß, 
Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, 


14993) 


Aus einem Concurs habe ich Ci 
garren billig erworben; um damit 
ſchnell zu räumen, verkaufe fie 25 % 
unterm Koſtenpreiſe: [7259] 


H. Upmann, , Ae 


La Patria, à Mille 12 Thlr. 


ben. nh! Weidenſtr. 
„ A. Gonschior, r 23. 
a Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Wiener Union 


